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Zum Rücktritt des Grafen Stolberg. 

Unſer Berliner —=:Correfpondent ſchreibt vom 20. d.: 

Die nunmehr beſtätigten Gerüchte über den Rücktritt des Grafen 
Otto zu Stolberg⸗Wernigerode ſind älteren Datums und waren in 
der letzten Zeit völlig verſtummt. Darauf, daß ſich dieſe Angaben 
bei der jetzigen definitiven Beſetzung des Miniſterium des Innern 
und des Cultusminiſteriums beſtätigen würden, war Niemand vor⸗ 
bereitet, um fo weniger, als ſich ſeit längerer Zeit die Verſion be⸗ 
wahrheitet hatte, daß der Graf durch den Kaiſer zu weiterem Ver⸗ 
bleiben im Amte bewogen worden ſei. Es iſt daran feſtzuhalten, daß 
Graf Stolberg von vornherein wenig Neigung hatte, den Wiener 
Botſchafterpoſten mit der Stellung im Reichs⸗ und Staatsdienſt zu 
vertauſchen, aus der er jetzt ſcheidet, und die Annahme, als läge hier 
ein Zerwürfniß oder auch nur eine Meinungsverſchiedenheit mit dem 
Fürſten Bismarck vor, trifft in keiner Weiſe zu. Graf Stolberg er⸗ 
neuerte im letzten Herbſt den früher bereits ausgeſprochenen Wunſch, 
den öffentlichen Dienſt zu verlaſſen und wurde damals durch den Kaiſer 
beſtimmt, die Erfüllung dieſes Wunſches mindeſtens zu vertagen. Vor 
etlichen Wochen hat der Graf indeſſen, geſtützt auf die Nothwendig⸗ 
keit, die Verwaltung ſeiner ausgedehnten Beſitzungen perſönlich leiten 
zu müſſen, namentlich nach deren Erweiterung durch Erwerb der um⸗ 
fangreichen gräflich Renard'ſchen Waldungen in Schleſien in förmlicher 
Weiſe ſeine Entlaſſung eingereicht, deren Annahme nunmehr bei Ge⸗ 
legenheit der Beſetzung der erledigten Reſſorts und der Beurlaubung 
des Fürſten Bismarck erfolgt iſt. Der Kaiſer hat den Grafen durch 
Verleihung des Großkreuzes des Hohenzollernſchen Hausordens und 
ein ehrenvolles Handſchreiben ausgezeichnet. Abgeſehen von der Voll⸗ 
ziehung mehrerer Eröffnungsacte iſt die Stellvertretung des Fürſten 
Bismarck durch den Grafen Stolberg nicht in die Oeffentlichkeit 
getreten. 

Dagegen leſen wir im „Berliner Tageblatt“: 

„Nach den großen Kämpfen um das ſogenannte Stellvertretungs⸗ 
geſetz, aus denen Fürſt Bismarck noch mit Hilfe der Nationalliberalen 
ſiegreich hervorging, wurde ein für alle Mal eine Stelle für dieſe 
„generelle Vertretung des Reichskanzlers“ geſchaffen in dem ſogenann⸗ 
ten Vicekanzler, zu welchem Poſten der damalige deutſche Botſchafter 
in Wien, Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, berufen wurde. Fürſt 
Bismarck iſt nicht der Mann, welcher derlei Perſonenfragen in den 

oberſten Regionen der Reichsverwaltung ohne beſtimmte Abſicht regelt, 

und ſchon dieſe Betrachtung muß bei den obwaltenden Berhältniffen 
den erfahrenen Politiker auf den Gedanken bringen, daß zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem Grafen Stolberg eine materielle Differenz 
beſtehe, die eben Fürſt Bismarck in ſeiner Weiſe erledigt. Wieder⸗ 
holt iſt auch in parlamentariſchen Kreiſen während der letzten Seſſion 
die beſtimmte Nachricht aufgetreten, daß Graf Stolberg ein Gegner 
des Arbeiterverſicherungsgeſetzes mit feiner ſtaatsſocialiſtiſchen Grund: 
lage des Staatszuſchuſſes ſei, und daß es dieſerhalb wiederholt zu 
Frietionen zwiſchen den beiden Staatsmännern gekommen ſei. Mi⸗ 
niſter v. Bötticher hat aber in dieſer Beziehung die Intentionen des 
Reichskanzlers vor dem Reichstage lebhaft vertreten. Da dieſe Frage 
auch im künftigen Reichstage eine große Rolle ſpielen wird, ſo iſt zu 
ihrer Vorbereitung Herr v. Bötticher allerdings geeigneter als Graf 
Stolberg. Graf Stolberg iſt aber nicht nur Stellvertreter des Reichs⸗ 
kanzlers, ſondern auch Vicepräſident des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums. Indeſſen kann Graf Stolberg nicht fein Reichsamt wegen 
Conflicts mit dem Kanzler niederlegen und fein preußiſches Miniſter⸗ 
amt beibehalten.“ 

Die „National⸗Ztg.“ legt ſich den Rücktritt Stolberg's wie folgt zurecht: 

„Es galt ſchon ſeit längerer Zeit als ſicher, daß Graf Stolberg 
aus der Stellung, welche er vor etwas länger als drei Jahren, zu: 
gleich mit dem Eintritt der Herren Graf B. Eulenburg, Hobrecht 
und Maybach in die Regierung übernommen hatte, auszuſcheiden 
wünſchte, und daß er nur durch den Wunſch des Kaiſers zurückgehalten 
wurde. Graf Stolberg hatte von dem ihm übertragenen Amte mehr 

Einfluß und Gelegenheit zur Bethätigung erwartet, als er darin fand. 
Ob Beides ihm vermöge der eigenthümlichen Geſtaltung, welche die 
Reichs⸗ und preußiſche Regierung immer mehr empfing, von der andern 
Seite vorenthalten wurde, oder ob es an dem Grafen lag, daß er 
ſich keine hervorragendere Poſition erwarb, entzieht ſich dem 
Urtheil der Außenſtehenden. Jedenfalls verſchwand der „Vice⸗ 
kanzler“ immer mehr für die politiſchen Kreiſe und für das 
Publikum; nur bei einzelnen Staatsactionen, der Eröffnung des Reichs⸗ 
tages oder Landtages u. dergl. fungirte er. 
ſolche Stellung einem vornehmen, durch großen Beſitz in jedem Be⸗ 
tracht unabhängigen Herrn, der vorher mit Anerkennung wichtige amt⸗ 
liche Stellungen, das Oberpräſidium von Hannover und den Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Wien bekleidet hatte, nicht genügen konnte. Während 
der Zeit, als Fürſt Hohenlohe das auswärtige Amt interimiſtiſch leitete, 
war von ſeiner Ernennung zum Vicekanzler mehrfach die Rede, ſo 
daß damals ſchon Graf Stolbergs Rücktritt bevorzuſtehen ſchien. Als 
in dieſem Frühjahr der Conflict zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
dem Grafen B. Eulenburg ausbrach, hieß es, daß Graf Stolberg 
entſchieden auf der Seite des damals ausſcheidenden Miniſters des 


a ſtand und fein Rücktritt galt damals bereits als beſchloſſene 
Sache.“ ; 


Vor den Wahlen. n 


Die parlamentariſchen Ferien haben begonnen; die parlamensloſe 
Zeit kann aber in dieſem Jahre keine Periode der Ruhe und Er⸗ 
holung ſein, da in ſpäteſtens drei Monaten die Wähler berufen ſein 


werden, für die nächſten drei Jahre über die Richtung der Reichs⸗ 
politik zu entſcheiden. Von den Wählern hängt es jetzt ab, ob der 


bisher in der Hauptſache erfolgloſe Sturm der Conſervativen und des 


Centrums auf die Geſetzgebung des erſten Decenniums des Reiches 
mit beſſerem Erfolg erneuert werden ſoll oder ob noch jetzt, im letzten 
Augenblick, die reactionaire Sündfluth abgewehrt werden kann. Zu 
keiner Zeit war es gefährlicher, die Hände in den Schooß zu legen 
im Vertrauen, daß andere Gleichgeſinnte das Nöthige ſchon thun 
würden, oder in der fataliſtiſchen Anſicht, daß das Verhängniß doch 

ſeinen Lauf nehmen werde. Die verfloſſene Seffion hat deutlicher 
wie jede andere bewieſen, daß die liberalen Parteien, wenn ſie nur 
entſchloſſen zuſammenhalten und ſich nicht durch untergeordnete Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten dazu verleiten laſſen, ihre Kräfte zu paralyſiren, 
\ 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


— 


wenigſtens im Stande ſind, Abwehr zu üben und der Reaction „Steine 
vor die Räder“ zu werfen. Die conſervativen Blätter klagen in 
ungeberdigſter Weiſe über die Fruchtloſigkeit der letzten Seſſton; bald 
klagen ſie die Regierung, die noch immer zu viel Rückſicht auf die 
Minorität nehme, bald ihre etwas kaltblütigeren Parteigenoſſen an, 
daß ſie Bedenken getragen hätten, mit dem Reichskanzler „durch dick 


und dünn“ zu gehen. Die Liberalen im Reichstage waren der Stim⸗ D 


menzahl nach von vornherein zur Ohnmacht verurtheilt, wie das die 
Wahlen der Präſidenten des Hauſes in unwiderleglicher Weiſe be⸗ 
wieſen haben — und dennoch haben ſie, unter Ausnutzung der Fehler 
oder der Uneinigkeit ihrer Gegner, die wichtigſten Steuervorlagen zu 
Falle gebracht, den Angriff auf die verfaſſungsmäßigen Rechte des 
Reichstags abgeſchlagen und bei denjenigen Geſetzen, deren Zuſtande⸗ 
kommen ſie nicht zu hindern im Stande waren, Abänderungen durch⸗ 
geſetzt, welche die eigentlichen Abſichten der Gegner — z. B. im In⸗ 
nungsgeſetz — vereitelt haben. Das iſt der Weg, den auch die 
Wähler im Lande gehen, dies das Beiſpiel, welches ſie überall be⸗ 
folgen müſſen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tröſtet fi über die „Un⸗ 
fruchtbarkeit“ der Seſſion mit dem Gedanken, daß dieſelbe doch dazu 
gedient habe, „die Nation über die Abſichten und Beſtrebungen der 
Regierung nach allen Richtungen hin aufzuklären“. Deſſen dürfen 
ſich auch die Liberalen freuen, denn gerade dieſe „Aufklärung“ wird 
den liberalen Wählern im Lande ein Sporn ſein, auch für die Zu⸗ 
kunft das Gelingen jener Beſtrebungen unmöglich zu machen. 


Deut ſchland. f 

Berlin, 20. Juni. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kaiſer hat bis 
auf Weiteres den Staats⸗Miniſter, Staatsſecretär des Innern von Böt⸗ 
ticher mit der allgemeinen Stellvertretung des Reichskanzlers nach Maß⸗ 
gabe des Geſetzes vom 17. März 1878 § 2 beauftragt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Gerichts⸗Aſſeſſor Grafen Wilhelm 
von Bismarck⸗Schönhauſen zum ſtändigen Hilfsarbeiter in der Reichs⸗ 
kanzlei ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat dem ſeitherigen Staats⸗Miniſter und Vice⸗ 
Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums Otto Grafen zu a N. r⸗ 
nigerode die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt, den Staats⸗Miniſter 
und bisherigen Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenbeiten von Puttkamer zum Miniſter des Innern, ſowie den 
Unter⸗Staatsſecretär don Goßler zum Staats⸗Miniſter und Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat dem bisherigen Staats⸗Miniſter, Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten des Staats⸗Miniſteriums und Stellvertreter des Reichskanzlers, 
Grafen zu Stolberg- Wernigerode, den Stern der Großcomthure des 
erben Haus⸗Ordens von Hohenzollern mit Schwertern am Ringe 
verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kaiſerlich ruſſiſchen Oberſten Maſing 
in der 2. Garde⸗Artillerie⸗Brigade den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Schwertern am Ringe; dem Kaiſerlich ruſſiſchen Oberſten von Bara⸗ 
noff im Garde⸗Ulanen⸗Regiment den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; 
dem Kaiſerlich ruſſiſchen Oberſt⸗Lieutenant von Poppen im Generalſtabe 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Paſtor der deutſch⸗refor⸗ 
mirten Gemeinde in St. Petersburg, Conſiſtorial⸗Kath Dalton den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem ſeitherigen Attaché bei der Königlich 
italieniſchen Botſchaft in Berlin, Grafen Arborio di Oattinara und 
dem Hadſch Ali Abu Taleb, zur Zeit in Tanger in Marokko, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 0 

Se. Majeſtät der Köntg hat dem Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen, 
5 Geheimen Rath William Barſtow Günther den Adelſtand 
verliehen. | 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Berthold Theodor 
Thon zu Wöltingerode zum Amtshauptmann ernannt. 

Berlin, 20. Juni. [Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin] empfingen 
am geſtrigen Sonntage im Neuen Palais bei Potsdam den Beſuch 
der Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz und nahmen um zwei Uhr 
mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm, dem Erbprinzen und der 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen und Umgebungen das Diner 
ein. Die Rückkehr der Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz nach 
Berlin erfolgte mit dem 4 Uhr⸗Zuge. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 20. Juni. [Neubeſetzung höherer Verwal: 
tungsſtellen. — Puttkamer's Reſſortwechſel] Von den 
Gerüchten über die Beſetzung höherer Verwaltungsſtellen beſtätigen ſich 
diejenigen, welche von Berufung des Regierungspräſidenten v. Wolff 
in Trier zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen und von der Er⸗ 
nennung des Geh. Rath Tiedemann zu ſeinem Nachfolger und der 
des Geh. Rath Lohmann zum Chef der Reichskanzlei wiſſen wollten. 
Der Letztgedachte, bisher vortragender Rath im Handelsminiſterium, 
iſt durch die Verleſung der ſogenannten „Kanzlerbotſchaft“ im Herren⸗ 
hauſe, welche den Rücktritt des Miniſters des Innern, Grafen Botho 
zu Eulenburg, zur Folge hatte, vielfach genannt worden. — Der 
bisherige Cultusminiſter v. Puttkamer hat ſich heute Mittag bei den 
Beamten ſeines früheren Reſſorts verabſchiedet. 

Berlin, 20. Juni. [Bundesrath.] In der am 18. d. M. unter dem 
Vorſitze des Staatsminiſters v. Bötticher abgehaltenen Sitzung des Bundes⸗ 
raths erfolgten auf Grund bezüglicher Schreiben des Präſidenten des Reichs⸗ 
tags zunächſt Mittheilungen über die Beſchlüſſe des letzteren zu den Geſetz⸗ 
bänderung des Zolltarifs; b. die Erhebung 
von Reichsſtempelabgaben; e. die Feſtſtellung eines Nachtrags zum Reichs⸗ 
haushaltsetat für 1881/82, ſowie von der Genehmigung des Handelsver⸗ 
trages mit Oeſterreich⸗Ungarn vom 23. Mai d. I, des an demſelben Tage 
unterzeichneten Handelsvertrages mit der Schweiz und der im Anſchluß 
hieran getroffenen Verabredung in Ad des gegenſeitigen Schutzes der 
Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt von ehen 
Tage, und endlich der mit Rumänien am 14. November 1877 abgeſchloſſenen 
Handelsconvention. Bezüglich der Verträge ſoll die Ratification und be⸗ 


züglich des Nachtrags⸗Etatsgeſetzes, ſowie der Geſetze wegen Abänderung! 


des Zolltarifs die 1 Vollziehung herbeigeführt werden, wogegen 
rückſichtlich des Stempelgeſetzentwurfs die Beſchlußnahme für eine der 
nächſten Sitzungen vorbehalten blieb. — Eine Präſidialporlage wegen ander⸗ 
weiter Normirung der Creditfriſten 195 die Rübenzuckerſteuer wurde dem 
zuſtändigen Ausſchuſſe zugetheilt. Demnächſt wurde dem Gutachten des 
Ausſchuſſes für Zoll⸗ und Steuerweſen entſprechend, beſchloſſen, dem Haupt: 
zollamte zu Heilbronn, ſowie den Zollſtellen in Schirmeck und Weſſerling 
die Befugniß zur Abfertigung von Leinen⸗ und Baumwollengarn und 
Leinenwaaren zu anderen als den höchſten Zollſätzen beizulegen; eine auf 
die gleiche Ermächtigung des Hauptſteueramts Elbing gerichtete Eingabe 
aber dem königlich preußiſchen Herrn Finanzminiſter zu überweiſen. — 
Einer ferneren Eingabe, betreffend die Jollbehandlung von Spielzeug aus 
Thierbälgen, über welche derſelbe Ausſchuß berichtete, ſoll eine Folge nicht 
gegeben werden. N 

[Zu den Neuwahlen.) Die vielfach erörterte Frage, ob die 
Legislaturperiode des Reichstages am 30. Juli oder am gten 
September zu Ende geht, erweiſt ſich als praktiſch durchaus bedeutungs⸗ 
los. Nach übereinſtimmenden Angaben geht die Abſicht der Reichs⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellunzen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


beiden letzten Tagen gemacht habe. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


_Dinstag, de 
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regierung dahin, die Neuwahlen im September vornehmen zu 
laſſen. f 

[Marine.] S. M. S. „Niobe“, 10 Geſchütze, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän Sattig, iſt am 16. Juni c. in Dartmouth eingetroffen. 

Apolda, 14. Juni. [Neunte Bundesverſammlung der freien 
religiöſen Gemeinden.] In den Tagen vom 8. bis 10. Juni tagte 
hierſelbſt die neunte Bundesverſammlung der freien religiöſen Gemeinden. 
ie übliche Vorverſammlung in den Abendſtunden des 8. Juni war zus 
gleich mit einer ſchönen, ernſten Feier der hieſigen Gemeinde verbunden. 
Einer der le der Gemeinde, Herr Commerzienrath Emil Wiede⸗ 
mann, hat nämlich ein früher zu anderen Zwecken benutztes Gebäude auf 
ſeinem Grundſtücke zu einer Verſammlungshalle einrichten laſſen, welche 
als ſolche bei dieſer Gelegenheit eingeweiht wurde. Die Gemeinde war 
zahlreich verſammelt. Die Feſtrede hielt Herr Prediger 55 10 e aus Magde⸗ 
burg, der in ſchwungvollem Vortrage Worte der Weihe ſprach und im 
Namen der Gemeinde dem trefflichen Manne, der die Humboldt⸗Halle 
herrichten ließ, in warmer Rede den ſchuldigen Dank ausdrückte. Rach 
dieſer Feier eröffnete der zeitige Vorſitzende des Bundesvorſtandes, Prediger 
Hofferichter aus Breslau, die Vorperſammlung mit einer kurzen An⸗ 
prache. Es fand zunächſt die gegenſeitige Vorſtellung der zur Bundesver⸗ 
ammlung bereits eingetroffenen Abgeordneten und Gäſte ſtatt. Von be⸗ 
kannteren Perſönlichkeiten waren erſchienen: Prediger Röckner aus Danzig, 
Prediger Hieronymi aus Mainz, Prediger Voigt aus Offenbach, Pre⸗ 
diger Schäfer aus Berlin, Prediger (der Tilſiter Gemeinde) Schmidt 
aus Königsberg, Redacteur Prengel aus Königsberg, Dr. med. Rupp 
jun. und Kaufmann Theobald Rupp ebendaher, Prediger Czerski 
aus Schneidemühl, Prediger Schmidt aus Ober⸗Haſelbach in Schleſien. 
Aus Schleſien war außer den bereits genannten Schleſiern nur noch als 
Vertreter der Gemeinde Waldenburg Steiger Brand aus Gottesberg er⸗ 
ſchienen. Große Freude erweckte es in der Verſammlung beſonders, als 
ſich der als Gaſt anweſende, fait 80jährige, um die freireligiöſe Bewegung 
hochverdiente Dr. jur. Herm. Jacobſon aus Berlin vorſtellte, der Bez 
gründer der „Freireligiöſen f bee ein noch rüſtiger, fait jugendfriſcher 
Greis. — Die Verhandlungen der Vor 
Bundesverfaſſung gemäß, auf Abgabe der Vollmachten und Wahl 


—— 


einer 


Commiſſion zur Prüfung derſelben, auf Feſtſtellung der Tagesordnung für 
die Haube ſammlangen, auf Feſtſtellung der Geſchäftsordnung und auf 
f } Hauptverſamm⸗ 
lung wurde am 9. Juni, Vormittags um 8 Uhr, in der Humboldt⸗Halle 
1 b Zum erſten Vorſitzenden wurde 
Hofferichter gewählt, zu ſeinen Stellvertretern Röckner und Wiede⸗ 


Vorſchläge für die 


Wahl des Bureaus. Die erſte 


durch Prediger Hofferichter eröffnet. 


mann, zu Schriftführern Schmidt aus Ober⸗Haſelbach und Sänger aus 
Leipzig, Vertreter für Dortmund, zum Berichterſtatter Dr. Jul. 

jun. Hierauf erſtattete Hofferich 

Bundesvorſtandes den Rechenſchaftsbericht. Aus den Verhandlungen heben. 


wir Folgendes hervor: Antrag des Bundesvorſtandes (Referent Wiede⸗ 
mann), zu beſchließen: „Die Bundesverſammlung ermächtigt den Bundes⸗ 
vorſtand, in ihrem Namen und Auftrage dann Beſchlüſſe zu faſſen und in 


0 zu bringen, wenn eine ſolche Beſchlußfaſſung ihm nach beftent 
Ermeſſen als dringend nöthig erſcheint, eine Bundesverſammlung aber nicht 
tagt und ein Aufſchub bis zur Zeit des Zuſammentritts der Bundesver⸗ 
ſammlung mit Schaden für die Sache nach der Ueberzeugung des Bundes⸗ 


vorſtandes verbunden ſein würde. Durch ſolche Beſchlüſſe darf jedoch weder 
an der Verfaſſung des Bundes noch an den Bundesbeſchlüſſen etwas ge⸗ 
5 hre Giltigkeit erliſcht ſpäteſtens mit dem Zuſammentritt 
der jedesmal nächſten Bundesverſammlung, welcher ſie nebſt den Gründen 


ändert werden. 


für ihre Dringlichkeit durch den Bundesvorſtand mitgetheilt werden müſſen.“ 


Der Antrag führte zu lebhafter Discuſſion, wurde aber ſchließlich nach Ab⸗ 


lehnung eines von Prengel geſtellten Amendements angenommen. 


Sich we iz. 

Bern, 16. Juni. 
berniſchen Kirchengemeinde Chevenez! ift von keinem langen 
Beſtand geweſen. 


Römiſch⸗Katholiſche und Chriſt⸗Katholiſche. 


Regierungsrathe wiederholt beſchloſſen wurde. Hierauf gaben die 
Römiſch-Katholiken inſofern nach, als fie den chriſtkatholiſchen Gottes⸗ 


dienſt nicht weiter ſtörten, den eigenen dagegen wieder in jene Scheune 
verlegten die ihnen zur Zeit des Culturkampfes zu gottesdienftlichen . 
Sie beriefen ſich dabei auf eine ausdrückliche Weiſung 
Roms, das unter Excommunications⸗Androhung die gemeinſchaftliche 


Zwecken diente. 


Kirchenbenutzung verboten hatte. Die Gemüther ſchienen ſich indeß 
darauf wieder einigermaßen beruhigen zu wollen; weitere Ruhe⸗ 
ſtörungen kamen wenigſtens nicht mehr vor. 
doch nur eine trügeriſche. 
und diesmal blutigen Conflict, über den zur Stunde zuverläſſige Ein⸗ 
zelnheiten noch nicht bekannt ſind. 


Sie drangen auf den Pfarrer Beis ein, verhöhnten und beſchimpften 
ihn, verſetzten ihm Fußtritte, ſchlugen mit Steinen, die ſie mitgebracht 


hatten, auf ihn ein, verwundeten ihn am Kopfe, am Halſe, im Rücken 
und ließen ihn erſt los, als ſein Geſicht vom Blute ganz bedeckt war. 


Er hat aus dem Kampfe 5 bis 6 Wunden, darunter 2 bis 3 am 
Kopfe, davongetragen. Das „Vaterland“ berichtet von einer „allge⸗ 
meinen Keilerei“, bei welcher Bels unter den Chriſt⸗Katholiſchen „mit⸗ 
gekämpft“ habe. Die Berner Regierung hat nun den Juſtizdirector 


v. Wattenwyl zur genauen Unterſuchung der Sache nach Chevenez, 
Dem Regierungsſtatthalter von Pruntut, in deſſen Bezirk 
die Gemeinde liegt, wurden zugleich 15 Landjäger zur Verfügung. 
Schon früher war ihm dieſe polizeiliche Unterſtützung ange⸗ 
boten worden, er hatte aber auch ohne dieſelbe fertig werden zu können 


abgeordnet. 
geſtellt. 


gehofft und ſie abgelehnt. 


Frankreich. i 
O Paris, 19. Juni. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Die dreijährige Dienſtzeit. — Der Aufſtand in Algier. 
— Der Scandal in Marſeille. — Die Ankunft des tune⸗ 
ſiſchen Paſcha. — Jules Ferry.] Man kann der Deputirten⸗ 
kammer nicht nachrühmen, daß fie einen guten Gebrauch von den, 


(Voſſ. Z.) 


rathungen ſeit Freitag das Bild der heilloſeſten Confuſion. Obgleich 
bekanntlich ausgemacht worden, daß die Budget- Discuſſion, nachdem 
ſie einmal begonnen worden, ohne Unterbrechung zu Ende geführt 
werden ſoll, ſo unterbrach man ſich ſchon nach der erſten Sitzung, um 
das Geſetz über die dreijährige Dienſtzeit wieder aufzunehmen. Von 
dieſem Geſetz wußte offenbar die Kammer ſehr wenig, obgleich ſie ihm 
bereits in einer mehrtägigen Generaldebatte eine freundliche Aufnahme 
bereitet hatte. Es war den meiſten Deputirten blos darum zu thun, 
vor Seſſionsſchluß noch eine Reform zu votiren, von der ſich voraus⸗ 
ſetzen ließ, daß ſie den Wählern angenehm fein werde. Erſt über der 


* 


verſammlung beſchränkten ſich, der 


Rupp 
ter als ſeitheriger Vorſitzender des 


[Der confeſſionelle Friede in der 


Die Ruhe war aber 
Am letzten Montag kam es zu einem neuen 


Bekanntlich handelte es ſich in dieſer Gemeinde 
um die Durchführung des Mitbenutzungsrechtes der Pfarrkirche durch 
Der chriſtkatholiſche Pfarrer 
wurde von Weibern von Chevenez auf dem Wege zur Kirche und in 
der Kirche ſelbſt inſultirt, worauf eine Unterſuchung eingeleitet und 
die Durchführung der gemeinſchaftlichen Kirchenbenutzung vom Berner 


Im Gegentheil boten ihre Be⸗ 


— 


Während die Chriſt⸗Katholiſchen 
Gottesdienſt hielten, ſtürzte ein Haufe wüthender Frauen in die Kirche. 
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daß ihre beſtgemeinten Pläne bei der Ausführung verkümmert werden? 


n r 2 * e 
ee De * . 


rathung der einzelnen Artikel entdeckte man eine Reihe von Wider⸗ 
fruhen 119 Unvollkommenheiten in dem Geſetzproſect, deſſen Urheber 


ebenfalls von militäriſchen Dingen nicht viel verſtehen und auch blos 


iſche Zwecke im Auge hatten. Man entdeckte z. B., um nur das 
Wige e e daß die Commiffion ganz vergeſſen hatte, ſich zu 
fragen, wie es mit der Rekrutirung der Marine werden ſolle. Die 
Debatte war eine höchſt zuſammenhangloſe und mitunter ſehr lär⸗ 
mende. Der Vicepräſident Philippoteaur, der an Gambetta's Stelle 
den Worfig führte, war genöthigt, ſich zu bedecken und die Sitzung 
zu unterbrechen, um dem Tumult ein Ende zu machen. Viele De⸗ 


5 putirte hielten trotz der klar aufgedeckten Fehler des Geſetzes noch an 
5 an ede fe es, weil ſie wirklich das Princip der dreijährigen 


Dienſtzeit für nöthig erkannt haben, ſei es, weil ſie in ihm eine nützliche 
Wahlreclame ſehen. Der Kriegsminiſter Farre konnte alſo auch dies⸗ 
mal die directe Verwerfung des Antrages nicht herbeiführen. Er er⸗ 
reichte schließlich nur, daß man denſelben mit 290 gegen 180 Stim⸗ 
men an die Commiſſion zurückwies. Dieſe hatte ſich die Rückſendung 
unbedingt verbeten. Man muß abwarten, ob ſie trotzdem ſich zu 
einer Verbeſſerung des Projectes entſchließt, oder ob ſie auf die un⸗ 
dankbare Aufgabe verzichtet. Undankbar iſt dieſelbe inſofern, als der 
Senat in keinem Falle das Geſetz annehmen würde, welches der 
Marſchall Canrobert bereits in der oberen Kammer unter vielfachem 
Beifall als „monſtrös“ bezeichnet hat. Die Budgetdiscuſſion wird in 
der nächſten Woche noch einmal unterbrochen werden. Jacques, der 
Deputirte von Oran, hat feine Abſicht angekündigt, das Miniſterium 
über den algeriſchen Aufſtand zu interpelliren. Da dieſe Angelegen⸗ 
heit ſich nicht mehr, wie noch vor 14 Tagen, als eine Nebenſache be⸗ 
trachten läßt, fo it man übereingekommen, die Rückkehr des Conſeil⸗ 
Präſidenten Jules Ferry, der ſich heute in Epinal befindet, abzuwarten. 


Inzwiſchen melden die Depeſchen aus Algier, daß der Führer des 


Aufſtandes, Ben⸗Amema, wirklich entkommen iſt. Man hat aber keine 
Andeutung darüber, ob er nicht bald zurückkehren wird. Für einen 
Flüchtling, als den man ihn darſtellte, hat Ben⸗Amema wirklich eine 
große Verwegenheit bewieſen. Es konnte mehr als einmal fraglich 
erſcheinen, ob er der Verfolgte oder nicht vielmehr der Verfolger ge⸗ 
weſen ſei. Er hat auf ſeinem Wege Unheil genug angerichtet und 
noch weiß man nicht genau, wie groß die Zahl der ſpaniſchen Arbeiter, 


die ſeine Leute bei dem Ueberfall der Alfafelder ermordet haben. So 


viel fteht jedenfalls feſt, daß Ben⸗Amema den Franzoſen weit mehr 
Blut gekoſtet hat, als der ganze tuneſiſche Feldzug. Er hat überdies 
mehrere Stämme, die bisher Frankreich treu geblieben waren, mit in 
die Sahara geführt uud das bedeutet auch für die Zukunft nichts 
Gutes. Die algeriſchen Deputirten ſind alſo nicht unberechtigt, die 
Regierung zu fragen, welchen Plan ſie hat, um einer Wiederholung 
und Ausbreitung des Aufſtandes vorzubeugen. — Von dem Vorfalle 
im italieniſchen Club von Marſeille machen die hieſigen Blätter ſehr 
wenig Aufhebens. Die meiſten begnügen ſich, die Depeſchen zu 
veröffentlichen. Auch hier wird es einer Enquete bedürfen, um 


feſtzuſtellen, wer zu dem Tumult eigentlich das Signal gegeben. 
Haben die Mitglieder des italieniſchen Club geziſcht, weil die franzö⸗ 


ſiſchen Soldaten als Sieger vor ihren Fenſtern vorüberzogen, oder 
hat die Menge geziſcht, weil der italieniſche Club nicht feine Fahne 
aufgepflanzt hatte? Für dieſe letztere Unterlaſſung hat ſich der italie⸗ 
niſche Conſul beim Präfecten von Marſeille entſchuldigt. 
enthalt in Marſeille iſt übrigens für die zahlreichen dort wohnenden 
Piemonteſen in dieſem Augenblick nicht behaglich. Die Menge machte 
geſtern auf die einzelnen Italiener Jagd und die Polizei hatte ihre 
liebe Mühe, dieſelben zu ſchützen. Alle Kaffeehäuſer und Reſtaurants, 
welche die Italiener zu beſuchen pflegen, find um 8 Uhr Abends ges 
ſchloſſen worden. Der Präfect hat den italieniſchen Club aufgelöſt. 
— Muſtapha Ben⸗Ismail iſt geſtern Abend hier angekommen und 
hat ſich im Grand Hotel einquartirt in den Zimmern, welche ehemals 
der Schah von Perſien bewohnt hat. Am Bahnhofe empfingen ihn 
mehrere Journaliſten, die ihn in Tunis geſehen hatten, und natürlich 
eine große Menge von Neugierigen, die ſeiner ſtundenlang harrten 
und ſich ſelbſt durch den ſtrömenden Gewitterregen nicht von ihrem 
Platz vertreiben ließen; aber die Regierung hatte keinen Vertreter ge⸗ 
ſchickt, was Muſtapha ſehr unangenehm zu berühren ſchien. In der 
That, da er in Toulon und Marſeille von den Präfecten empfangen 
worden und man zu ſeinen Ehren ſogar eine beträchliche Zahl von 
Kanonenſalven gelöſt hatte, mochte ihm dieſer Pariſer Empfang etwas 
kalt erſcheinen. — Jules Ferry wird heute Abend in Epinal ſeine 
große Rede halten. Man glaubt, daß er darin die Nothwendigkeit 
betonen wird, nicht an die Verfaſſung zu rühren, und daß er auch 
im Uebrigen die optimiſtiſche Auffaſſung der jetzigen Lage kundgeben 
wird, die Jules Grevy in ſeiner Unterredung mit mehreren Deputirten 


kundgegeben hat. 
Rußland. 


Petersburg, 16. Juni. [Die EN e a BEN rare 
Hier iſt, wie bereits gemeldet, eine Commiſſion, aus 12 Perſonen beſtehend, 
zuſammengetreten, welche über den Erlaß der Loskaufſummen für bäuer⸗ 

lichen Grundbeſitz berathen ſoll. Schon jetzt, ſchreibt man der „Tribüne“, 
werden Zweifel laut, ob es dieſer Comgiiſten die an Ihren Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath erinnert und deren Einberufung jo ſehr als der Beginn conſti⸗ 
tutionellen Lebens geprieſen wurde, gelingen werde, wahrhaft Erſprießliches 
zu dean erſtens, weil Niemand aus dem Bauernſtande zugezogen ſei, 
der doch auch intelligente Köpfe aufzuweiſen habe und am beſten wiſſe, wo 
ihn der Schuh drückt, und zweitens, weil man nicht daran glaubt, daß jene 
Zwölf ſich von dem übermächtigen Einfluß von drei die Verhandlungen 


leitenden Miniſtern, dem Miniſter des Innern, der Finanzen und der 


Reichsdomainen, werden emancipiren können. Sollte auch dieſe Commiſſion 
nur geringfügige Reſultate erzielen? Sollte auch ſie das Schickſal haben, 
Sollte es auch hier ika parturiunt montes 

eichfalls mit viel Eclat zufammenberufenen Commiſ⸗ 
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Edhem Paſcha blos negative Inſtructionen ertheilt. Von öſterreichiſcher 
315 in gefordert, daß en Vollmachten ertheilt werden, welche die 
ſtricte Ausführung des Berliner Vertrages in ſich ſchließen würden. Bis 
jetzt hat die Pforte aber nur verſprochen, den Anſchluß von Bellowa an 
die bulgariſche Grenze in der Richtung von Sofia durchzuführen. Sie 
laubt dadurch ihren Verpflichtungen Genüge zu leiſten und will auf den 
Ausbau der Linie von Salonichi bis zu den ſerbiſchen Bahnen nicht ein⸗ 
gehen, weil ſie behauptet, in Bezug auf dieſe Linie keine Verpflichtungen 
übernommen zu haben. Es herrſcht hier eine fait kindiſche Furcht vor dieſer 
Linie. Alle Intereſſen Europas fordern gebieteriſch die Vollendung dieſer 
Eiſenbahnlinie, aber eine thörichte Geſpenſterfurcht hat ſich der Türken in 
Bezug auf geheime Pläne Oeſterreichs, ſich Salonichi nähern zu wollen, be⸗ 
mächtigt. Schließlich wird die Türkei natürlich einſehen müſſen, daß der 
Auſchluß ihrer Linſen an die ſerbiſchen Eiſenbahnen ein euxopäiſches Mandat 
bilde. Aber daſſelbe Mandat beſteht zum Beiſpiel bei der Reformen 
und dieſelbe Zögerung zeigt ſich hinſichtlich ihrer Ausführung. Baron 
Calice hat auf dieſem Gebiete eine ſehr ſchwierige Stellung, die er mit 
großer Geſchicklichkeit durchführt. Er muß dem Sultan die Ueberzeugung 
beibringen, daß Oeſterreich ein vitales Intereſſe an der Aufrechterhaltung 
des ottomaniſchen Reiches beſitze, weil deſſen Trümmer und Schutt der 
öſterreichiſchen Monarchie ſelbſt höchſt gefährlich werden würden. Gleich⸗ 
zeitig muß er auf den Eiſenbahn⸗Anſchluß ernſt und dringend beſtehen, ob⸗ 
ſchon er ſich bewußt iſt, daß eine einfältige blinde Menge im Hintergrunde 
ſtehe, welche heimlich dem Souperän zuflüſtert, daß Oeſterreich⸗Ungarn in 
der Eiſenbahn⸗Frage einen höchſt gefährlichen Hintergedanken berge. Alles 
deutet darauf hin, daß ſchließlich auch dieſe Frage eine befriedigende Löſung 

erhalten werde. 255 , 5 
[Türkiſche Reactions⸗Beſtrebungen.] Der „Daily News“ wird 
aus Konſtantinopel gemeldet: „Es find hier zwei Decrete veröffentlicht 
worden. Das erſte befiehlt den türkiſchen Damen, dickere Schleier zu tragen. 
Das zweite ſchafft die Localpoſt ei: Beide find bezeichnend für die reactio- 
nären Einflüſſe, die gegenwärtig im Zunehmen begriffen ſind. Die Local⸗ 
Poſt hat ſeit vielen Jahren beſtanden, aber ihre Organiſation war jo ab: 
ſcheulich, daß ſich ihrer Niemand für Briefe von einiger Wichtigkeit bediente. 
Herr Scudamare gelang es indeß, ſie vollſtändig umzuformen, ſo daß ſie, 
wie anderwärts, das gewöhnliche Beförderungsmittel von Briefen bildete. 
Seit feinem Rücktritt iſt fie ſchlechter und ſchlechter geworden, blieb aber 
doch immer eine nützliche Einrichtung und wurde von der Bevölkerung im 
Allgemeinen benutzt, jo daß fie beträchtliche Einkünfte abwarf. Die Urſache 
der Aufhebung glaubt man lediglich im Palaſt ſuchen zu dürfen, und als 
Grund dafür wird angegeben, daß ſeit der jüngſten Unterſuchung eine An⸗ 
zahl von Drohbriefen durch die nee verſandt worden iſt, der man auch 
ue Laſt legt, daß ſie den Briefwechſel zwiſchen Verſchwörern gegen die 

egierung erleichtert. : 
5 merika. 


[Hagel- und Wirbelſtürme.] Aus Newyork vom 14. Juni 
wird gemeldet: In Central⸗Jowa haben heftige Hagelſtürme den 
Saaten großen Schaden zugefügt. Viele Häuſer wurden durch die 
Gewalt des Sturmes niedergeworfen, und auch mehrere Menſchen 
wurden von Trümmern erſchlagen. Aus mehreren Diſtricten in den 
weſtlichen Staaten werden beträchtliche Verheerungen durch Wirbel⸗ 
ſtürme gemeldet. Durch einen verheerenden Wirbelſturm, der am 
Sonntag einzelne Theile von Kanſas und Miſſouri heimſuchte, wurde 
neben großer Zerſtörung von Eigenthum auch ein beträchtlicher Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben verurſacht. Man ſchätzt die in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Flagſprings und King-Eity getödteten Männer, Frauen 
und Kinder auf fünfzig Perſonen. BT 


Provinzial- Beitung. 


& Hirschberg, 20. Juni. [Doppelmord und Selbſtmord. — 
reis-Feuerwehrperband.] Eine ſchreckliche That beging in der Nacht 
von vorgeſtern zu geſtern die Dieselbe des Hausbeſitzers und Zimmermanns 
Weiß aus Ober⸗Berbisdorf. Dieſelbe entfernte ſich am Sonnabend Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr mit ihren vier Kindern — zwei Knaben im Alter von 
4 reſp. 10, und zwei Mädchen im Alter von 7 reſp. 14 Jahren — aus 
ihrer Wohnung und begab ſich mit denſelben nach unſerer Stadt, woſelbſt 
ſie, wie beobachtet worden iſt, ihre Kinder mit Apfelwein tractirte. Dann 
war ſie nach Hartau gegangen und hatte ſich dort, als es Abend geworden, 
unweit des Bobers oberhalb der Hartauer Brücke mit ihren Kindern in 
einen Heuſchober gelegt, worauf ſie gegen 12 Uhr mit dem ſchrecklichen 
Werke begann, ihre Kinder in den Fluß zu werfen, um ihnen den Tod zu 
geben und dann ſelbſt ſich ins Waſſer zu ſtürzen. Der ältere Knabe, 
welcher wach geworden war, entfloh; ebenſo gelang es dem älteſten Mädchen, 
nachdem daſſelbe noch im Waſſer mit der Mutter gerungen, ſich vom Tode 
zu retten. Die beiden jüngſten Kinder und die Mutter ertranken; ihre Leichen 
wurden geſtern im Waller aufgefunden. Ueber die Motive, welche die Mutter 
zu der ſchrecklichen That getrieben, herrſcht noch ein Dunkel. Ihr Ehemann 
iſt in einer hieſigen Fabrik beſchäftigt und wird als ein fleißiger Arbeiter ge⸗ 
childert. — Seitens des Hirſchberger Kreis⸗Feuerwehrverbandes fand geſtern 
Nachmittag in Warmbrunn ein von 13 Feuerwehren beſchickter Delegirten⸗ 
tag ſtatt, deſſen Verhandlungen in der Beſprechung derjenigen Aufgaben 
beſtanden, welche den freiwilligen Feuerwehren zur Herbeiführung einer 
allgemein verbeſſerten Organiſation des Feuerlöſchweſens obliegen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

= Poſen, 20. Juni. [Der Verein der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei] hielt am 18. d. M. im Handelsſaale unter Vorſitz des Kaufmanns 
Ed. Lange eine außerordentliche Generalverſammlung zur Aufſtellung des 
Candidaten zum Reichstage ab. Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung, 
indem er auf den in der letzten Generalverſammlung (im Februar d. J.) 
gefaßten Beſchluß hinwies, wonach der Verein für die bevorſtehende Reichs⸗ 
tagswahl ſelbſtſtändig einen Candidaten aus den Reihen der Fortſchritts⸗ 
partei aufitellen und wegen Durchbringung dieſes Candidaten ſich mit den 
befreundeten Parteien in Verbindung ſetzen wollte. Dieſes Einvernehmen 
zwiſchen den liberalen Parteien ſei leichter herzuſtellen, wenn die Perſon 
des Candidaten ſchon feſtſteht; und es ſei zu hoffen, daß, wie bei den 
letzten Stadtverordnetenwahlen, ſo auch bei den Reichstagswahlen ein Zu⸗ 
ſammengehen der liberalen Parteien erzielt werde, falls ein genehmer Can⸗ 
didat ermittelt werde. Der Vorſtand des Vereins bringe den Bürgermeiſter 
Herſe als Candidaten in Vorſchlag. Selbſtperſtändlich werde über dieſe 
Candidatur nur in Abweſenheit des Vorgeſchlagenen zu debattiren ſein, 
dem er hiermit auf deſſen Wunſch zu einer kurzen perſönlichen Bemerkung 
das Wort ertheile. Nach einer kurzen Anſprache des Herrn Bürgermeiſters 
Herſe und nachdem über ſeine Candidatur debattirt worden war, ſtellte 
die Verſammlung einſtimmig Herrn Bürgermeiſter Herſe als Candidaten 
für die Nene e auf. Mit einem dreimaligen Hoch auf den Bürger⸗ 
meiſter Herſe, in welches die Anweſenden lebhaft einſtimmten, wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


nr õãö ? ꝑœ—wöç4 .. :! inne 
Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Ems, 20. Juni. Der Kaiſer empſing geſtern Vormittag das 
Lehrercollegium und die Schüler des Seminars und der Töchterſchule 
in Trier und bewirthete dieſelben. An dem Diner bei Sr. Majeſtät 
nahmen geſtern Theil der Oberpräſident der Rheinprovinz, v. Barde⸗ 
leben, die Generäle v. Reibnitz und v. Paſſow, Oberſtlieutenant Co⸗ 
lomb und Graf Smiſſing⸗Kerſſenbrök. Abends erſchien Se. Majeſtät 
im Theater und beſuchte hierauf das geſtern hier veranſtaltete Nacht⸗ 
feſt. Heute früh machte der Kaiſer feine Brunnenpromenade und 
nahm hierauf die Vorträge des Hofmarſchalls, Grafen Perponcher, 
und des Chefs des Civilcabinets, o. Wilmowski, entgegen. Der König 
von Schweden iſt gern Nachmittag nach Brühl abgereiſt. 

Karlsbad, 20. Juni. General⸗Feldmarſchall v. Manteuffel, 
welcher am 24. d. von hier abreiſt, begiebt ſich zunächſt nach ſeinem 
Gute Topper. 


— 


der Klageanträge und auf Feſtſtellung der Liquidationsquote der Mer. 
Litt. B. nach dem Verhältniß von 3 zu 2 erkannt. 135 © Ait * 
„ Augsburg, 20. Juni. Die „Augsburger Poſtzeitung“ veröffentlich 
eine Antwort des Reichskanzlers auf ein ihm von der Großwald tadten 
Bauernverſammlung (Unterfranken) Auer ſeiner Wirthſchaftspoli 
zuſtimmendes Telegramm. In der Antwort, die an Peter Odenwald 1 
Großwaldſtadt gerichtet iſt, heißt es: Für die telegraphiſche Zuſtimmum 
Namens des unterfränkiſchen Vauerncomites ſage ich meinen verbindlichſtel 
Dank. Die Durchführung unſeres gemeinſamen wirthſchaftlichen Pro ramms 
hängt weſentlich von der Unterſtützung ab, welche die landwirthf aftliche 
Bevölkerung demſelben 5 Die letztere bildet an ſich die Me theilt 
der Bevölkerung Deutſchlands. Sie ift ſtark genug, um auf dem ge 
des Geſetzes ihre und des ganzen Volkes seele ſicher zu ſtellen, wenn f 
fie bei den Wahlen in ſich und mit den Vertretern der anderen productiden 
Gewerbe und Induſtrien in dem Beſtreben zuſammenhält, nur ſolche Ver⸗ 
treter zu wählen, welche entſchloſſen ſind, die deutſche Arbeit und die deutſche 
Production zu ſchützen, zu fördern und durch Verminderung der directen 
Staats⸗ undzGemeindelaſten zu erleichtern. 


Bern, 20. Juni. Der Ständerath hat den Handelsvertrag mit 
Deutſchland einſtimmig genehmigt. 

Rom, 20. Junl. Dem „Diritto“ zufolge iſt dem italieniſchen 
Conſul in Tunis, Maccio, ein von demſelben erbetener Urlaub be⸗ 
willigt worden. f 

Nom, 20. Juni. Kammer. Die Anfrage Maſſaris beantwor⸗ 
tend, ſagt Mancini, er habe den amtlichen Bericht blos über die Er. 
eigniſſe erſt Abends erhalten. Der Tumult entſtand durch Pfiſse, 
welche nach dem Conſularberichte aus der Menge herrührten, die dag 
Fehlen der italieniſchen Fahne mißbilligte. Einer anderen Verſion 
zufolge rührten die Pfiffe von drei oder vier Perſonen von den Fen⸗ 
ftern des italieniſchen Clubs her, was übrigens unwahrſcheinlich ſei. 
Die franzöfiihe Behörde und der italieniſche Conſul thaten ihre Pflicht. 
Was ſodann die in Marſeille vorgekommenen Blutſcenen betrifft, er: 
hielt die Regierung noch keine officielle Information; indeſſen ſind die 
italieniſchen Vertreter in Marſeille und Paris angewieſen, dahin zu 
wirken bei der franzöſiſchen Behörde, daß die Sicherheit der Italiener 
durch energiſche Maßregeln geſchützt werde. Sodann ſetzte die Kam⸗ 
mer die Berathung über das Liftenferutinium fort. Billia und Nico 
tera melden Anfragen bezüglich der Ereigniſſe in Marſeille an. De⸗ 
pretis erklärt, er werde dieſelben Mancini mittheilen. 

Paris, 20. Juni. Deputirtenkammer. Auf eine Anfrage des 
Deputirten fuͤr Marſeille, Bouchet, bezüglich der jüngſten Vorgänge 
in Marſeille erwiderte der Miniſter des Innern, Conſtans, der Präfect 
von Marſeille habe die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln getroffen, um 
eine Wiederholung der Ruheſtörungen vorzubeugen. Was die Sache 
ſelbſt angehe, ſo ſeien geſtern franzöſiſche Arbeiter von italieniſchen 
Arbeitern angegriffen worden; dies habe zu Streitigkeiten geführt, in 
Folge deren 4 Perſonen getödtet und 15 verwundet wurden. Heute 
ſeien keine Nachrichten über neue Ruheſtörungen eingegangen. — Der 
Deputirte für Beſangon, Viette, erſuchte den Miniſter, energiſche 
Maßregeln zu treffen zum Schutze der öffentlichen Sicherheit in ge⸗ 
wiſſen Eiſenbahnwerkſtätten des Departements Doubs, wo von italie⸗ 
niſchen Arbeitern Streitigkeiten hervorgerufen und ſogar Morde be⸗ 
gangen worden ſeien. Viette motivirte ſein Erſuchen mit der Mit⸗ 
theilung, daß heute dort ein neuer Mord begangen ſei. Der Minifter 
Conſtans erklärte, er habe geeignete Maßregeln angeordnet, welche 
vorausſichtlich genügen und ihm die Nothwendigkeit, außerordentliche 
Maßregeln zu ergreifen, erſparen würden. Der Zwiſchenfall war da⸗ 
mit erledigt. — Die Blätter der republikaniſchen Partei ſprechen ihre 
Zuſtimmung zu der letzten Rede des Miniſterpräſidenten Ferry aus 
und erklären, dieſelbe entſpräche den Gefühlen der Majorität des 
Landes, welche eine gemäßigte Republik wünſche. 

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus Tunis hat der 
Bey den General Forgemol empfangen und denſelben ſeiner aufrich⸗ 
tigen Freundſchaft für Frankreich verſichert. 

Paris, 20. Juni. „Debats“ beſpricht die Vorgänge in Mar⸗ 
ſeille und meint, es ſei noch nicht feſtzuſtellen, wen die Verantwort⸗ 
lichkeit für die Vorgänge des Sonntags treffe; was die Vorgänge am. 
Sonnabend angehe, ſei man erſtaunt, daß die Behörde nicht eine 
Bande junger Taugenichſe feſtnehmen konnte, welche italieniſche Unter⸗ 
thanen mißhandelten. Es wäre ungerecht, die Mehrzahl der Marſeiller 
der Mitſchuld, wenn auch ſtillſchweigend, mit den Urhebern der Ma⸗ 
nifeſtation anzuklagen, aber giebt es denn in Marſeille keine Muni⸗ 
cipalbehörde, keine Präfecturalbehörde? Die Italiener waren die erſten 
Schuldigen, indem ſie die Soldaten auspfiffen, dies rechtfertige aber 
nicht das Verhalten der Marſeiller Municipalität bei den Exceſſen am 
Sonnabend. 5 

London, 20. Juni. Unterhaus. Stanhope fragt an, ob der 
Regierung der Unionsſtaaten Vorſtellungen gemacht wurden über die 
Organiſation in Amerika behufs Begehung von Gewaltthaten gegen 
England. Gladſtone erwiederte, er weiß nicht genau, was Stanhope 
mit den Vorbereitungen fagen will, wir haben Kenntniß von Publi⸗ 
cationen und Aufreizungen in der Preſſe und Zeitungsartikeln, befür⸗ 
wortend Geldſammlungen zwecks der Durchführung jener Aufreizungen. 
Auch werden beſondere Individiten darin hervorgehoben. Angeſichts 
dieſer außerordentlichen Dinge halten wir es für unſere Pflicht, ſie 
zur Kenntniß der amerikaniſchen Regierung zu bringen. (Beifall.) 
Dilke antwortete Labouchere, wir erhielten keine Andeutung, daß 
fremde Einmiſchung in Bulgarien in Ausſicht genommen ſei, falls 
Prinz Alexander nicht die Majorität für ſeinen Vorſchlag erhält. 
Gladſtone habe ein Telegramm von Zankow und drei anderen Ex⸗ 
Miniſtern empfangen, enthaltend einen Appell an die britiſche Nation. 
Er antwortete, die jüngſten Ereigniſſe in Bulgarien regen fortwäh⸗ 
rend das Intereſſe der Regierung an, aber es ſei nicht vortheilhaft, 
eine perſönliche Correſpondenz neben der officiellen fortzuſetzen. — 
Die Einzelberathung der iriſchen Landbill wird fortgeſetzt. 

Petersburg, 20. Juni. Fürſt Milan von Serbien iſt heute 
Mittag von hier wieder abgereiſt. 

Bukareſt, 20. Juni. In dem Senate ſtellte der Senator Gra⸗ 
diſteano den Antrag, den König durch den Präſidenten des Senats 
zu erſuchen, Joan Bratiano mit der Leitung des Miniſteriums zu 
betrauen. Der Antrag wurde von der Majorität mit Beifall auf⸗ 
genommen. 

Bukareſt, 21. Juni. Dem Vernehmen nach hat der König den 
bisherigen Kammerpräſidenten Roſetti mit der Bildung des Mini⸗ 
ſteriums betraut; derſelbe wird das Präſidium des Innern überneh⸗ 
men, Jowan Bratiano das Finanzminiſterium, Dabya die öffentlichen 
Arbeiten. Als Miniſter des Aeußeren wird Iwan Ghica genannt. 

Trieſt, 19. Juni. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt mit der oſtindiſchen. 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien heute hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 20. Juni, Abends. [Boulevard.] 30% Rente 86, 42. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 52. Türken 17, 27. Neue Egyptier 387, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 93, 85. Oeſterr. 
Goldrente — —. 


—, —. 1877er Ruſſen —, —. 
Amortiſirbare —, —. i 
Frankfu 


| ! 
In dem Prozeſſe, betreffend die Magdeburg Wechſel 174, 95. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 1 Rheiniſche Stamm⸗ 


ER Reichsanlei 1098 Reichsbank 1491 N Dan tädter Bank 1689) 
131¼. Reichsanleihe 10225. Reich [3 f Er edit Actien ) 


77er R 
e 59½. Central⸗Pacific 115¼. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Elbthal 5 


2751½. Lombarden 110¼. Oeſterr. Goldrente —. Ungar Goldrente —. 
1880er Ruſſen —. : 

) per medio reſp. per ultimo. 5 

Hamburg 20. Juni, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] „Preuß. Aproc. 
Conſols 102 fe, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 1264,, Silberrente 675/,, Oeſt. Gold⸗ 
rente 81⅛, Ung. Goldrente 102, 1860er Looſe —, Credit⸗Actien 308 ¼, 


Philadelphia 81/5. Rohes 
81. Mehl 4, 90. Rother Winter: 
wu (Fair refining Muscuvados) 
ilcox) 115/16. do. Fairbanks 11½. 


1 

elt 20. Juni, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine animirt, pr. Herbſt 11, 58 Gd., 11, 60 Br. Hafer pr. Herbſt 
6, 60 Gd. 05 5 Br. Mais pr. Juni 6, 60 Gd., 6, 65 Br. Kohlraps 13. 
— Wetter: ön. 

Paris, 20. Juni, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, pr. Juni 29, 30, pr. Juli 29, 00, pr. Juli⸗Auguſt 28, 75, 
pr. September⸗December 28, 25. Roggen ruhig, pr. Juni 22, 00, per Sep: 
tember⸗ December 20, 10. Mehl feſt, pr. Juni 65, 50, pr. Juli 65, 00, 
pr. Juli⸗Auguſt 64, 50, pr. September - December, 9 Marques, 61, 30. 
Rüboöl ruhig, pr. Juni 77, 00, pr. Juli 77, 00, pr. Juli⸗Auguſt 77, 00, pr. 
September⸗December 78, 50. Spiritus ruhig, pr. Juni 64, 00, pr. Juli 
5 75, pr. Juli⸗Auguſt 63, 75, pr. September⸗December 61, 50. — Wetter: 


In. 

Paris, 20. Juni, Nachmittags. Rohzucker 88% loco feſt, 63,50 —63, 75. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Juni 75, 00, pr. Juli 75, 00, 
per Juli⸗Auguſt 75, 00, per October⸗Januar 64, 50. 

London, 20. Juni, Nachm. Havannazucker Nr. 12 27. Felt. 

Amſterdam, 20. Juni, Nachmittags. Bancazinn 55 ½¼. . 

Antwerpen, 20. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen flau. Roggen vernachläſſigt. Hafer ruhig. Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 20. Juni, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.) 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bez., 19%, Br., per Juli 
19½ Br., per September 20½ Br., per September⸗December 21 Br. Ruhig. 


Bremen, 20. Juni, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) 
8 2 white loco 7, 85 Br., per Juli 7, 90. Br., per Auguſt⸗December 
1 ; 


„ 


Berlin, 20. Juni. [Börſe.] Der heutige Börſenverkehr bot ein recht 
bewegtes Bild; zwiſchen den verſchiedenen Parteien entwickelte ſich ein 
ziemlich lebhafter Kampf, in welchem bald die eine, bald die andere das 
Uebergewicht erlangte. Auf dem Markte der internationalen Werthe er⸗ 
öffnete man auf Grund der von der Wiener Frühbörſe eingetroffenen matten 
Notirungen, die als Folge einer in Peſt angeblich ſtattgehabten Getreide⸗ 
hauſſe betrachtet wurden, in matter Haltung und zu bedeutend herabgeſetzten 
Courſen. Der ermäßigte Preisſtand lockte indeß ſehr ſchnell zahlreiche Käufer 
herbei, die in raſchem Tempo den Cours von Creditactien und Franzoſen 
um mehrere Mark in die Höhe brachten und die Geſammthaltung vortheil⸗ 
haft beeinflußten. Da auf unſerem Productenmarkte die Preiſe nur um 
Weniges geſteigert find, läßt ſich wohl annehmen, daß die Meldung der 
. erwähnten öſterreichiſchen Getreidehauſſe eine der Fictionen iſt, welche von 
der Contremine in der letzten Zeit als Einſchüchterungsmotiv mehrfach in 
Anwendung gebracht ſind. Wahrſcheinlicher iſt es, daß die in Marſeille aus⸗ 
ebrochenen Conflicte n der Franzoſen und Italienern auf die Wiener 
örſe, die geſtern noch in ſehr feſter Tendenz verkehrte, retardirend gewirkt 
haben. ‚Diefem Schwanken auf dem internationalen Gebiete ſtand eine 
ausgiebige Hauſſe auf dem Markte für inländiſche Bahnactien gegenüber; 
Oberſchleſiſche, Bergiſche und beſonders Mecklenburger ſtanden in dem 
ſchwungvollſten Handel, der ihnen eine recht erkleckliche Avance einbrachte. 
Die bereits vor einigen Tagen erwähnten Verſtaatlichungsgerüchte treten 
immerfort von Neuem auf und werden in dieſem Augenblick mit Beharrlichkeit 
zum Ausgangspunkt einer ſteigenden Bewegung der Bahnactien gemacht. 
Die öſterreichiſchen Nebenbahnen, ſowie die Montanwerthe und öſterreichi⸗ 
ſchen Renten entbehrten aller Regſamkeit, ruſſiſche Fonds mußten etwas 
zurückgehen, weil man den aus Petersburg eingetroffenen Nachrichten über 
das Auffinden eines neuen Dynamitlagers einige Beachtung beilegen zu 
müſſen glaubte. Die ſpeculativen Localbanken folgten in langſamerem 
Tempo den Bewegungen der internationalen Werthe. Im ſpäteren Ver⸗ 
laufe der Börſe er auf der ganzen Linie eine intenſive Geſchäftsſtille 
Platz. Franzoſen oben ſich von 640 auf 643, fielen dann bis 638½ und 
ſchloſſen 640½. Oeſterreichiſche Crebitactien avancirten von 618 ½ auf 620 ½ 
und gingen auf 619½ zurück. Lombarden wurden 221—19½—21½ ge: 
handelt. Ungariſche Credit 622. Auf dem Markt für Eiſenbahnactien ging 
es, wie erwähnt, recht lebhaft zu. a 
„Um 2½ Uhr: Matt. Lombarden 220, 50, Franzoſen 638, 50, Credit 
618,50, Dortmunder Stamm-Prior. 82,37, Laurabütte 107,75, Darmſtädter 
Bank 168,25, Deutſche Bank 163,25, Disconto⸗Commandit 222,50, Wiener 
Bankverein 238,00, Bergiſche 119,50, Freiburger 104,20, Mainzer 98,00, 
Rechte⸗Oderuferbahn 156,00, Oberſchleſiſche 224,50, Galizier 137,75, Buſchtieh⸗ 
25955 82,50, Rumänier 105,00, Oeſterr. Goldrente 82,12, do. Gilberrente 
67,62, do. Papierrente 67,12, Ungar. Goldrente 102,62, Italiener —,—, 
Ruſſen, alte —.—, do. neue —,—, do. 1880er —,—, Ungariſche In⸗ 
veſtitionsanleihe —.—, Ruſſiſche Noten —,—, do. II. Orienk —,—, do. 
949185 —.— Ungariſche Credit —,—, Neue Ungarn —,—, Ungariſche 
a —, —. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Defterr. Silberr.⸗Coup. 174,25 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 174,25 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,18 B., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
418 B., do. Papier ⸗ Dollar 4,18 B., 69%, New⸗Jork⸗City 4,18 B. 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. berl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,70—71 
bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, 
Warſchau Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 3% u. 50% Lombarden 
f a — 97 25 eden 8 a zahlbar A Pe a se n 

- — Ff. Amſterdam, weizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 
Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,42 bez. \ 


G. 8. [Berliner Wollmarkt,] 20. Juni, Mittags. (VL) Als heute 


II. lägern befanden ſich laut amtlicher Ermitte 


Centner, jo ergiebt dies ein Ge 6 3. de 
vorjährigen um 17,848 Etr. nachſteht. Das Geſchäft war nur zeitweiſe 


mehr Entgegenkommen als Händler. Gegen 9 Uhr lichteten ſich die 


000 dem Wollmarkte bezahlten Preiſe paßten ſich ung 


Boitzenburg (Gra 


Morgen um 5 Uhr durch Aufziehen der Flagge die Genehmigung zur Er⸗ 
öffnung des eigentlichen Wollmarktes auf dem Viehhofe gegeben wurde, 
waren bereits zahlreiche Käufer, vornehmlich aus Fabrikanten der Lauſttz ze. 
beſtehend, erſchienen. Von den angemeldeten 14,706 Ctr. lagerten um dieſe 
Zeit erſt etwas über 12,000 Etr., die reſtirenden Poſten trafen im Laufe 
des Vormittags ein reſp. werden noch erwartet. Im Wollmarkte waren im 
Vorjahre 25,864 Ctr., mithin diesmal e 11,158 &tr. Auf den Stadt⸗ 
lung am geſtrigen Tage Mittags 

46,341 Ctr.; rechnet man 79 10 5 die auf dem Viehhofe gemeldeten 14,706 
eſammtguantum von 61,047 Ctr., das dem 


etwas lebhafter, vollzog ſich aber im Ganzen ſchleppend. Producenten 1115 
elte 
055 beträchtlich und konnte gut die Hälfte der Zufuhren, darunter faſt 
ammtliche gute Producentenwollen, als verkauft angeſehen werden. Die 
Wäſchen differiren ſehr, wie es nach der voraufgegangenen Witterung nicht 
anders zu erwarten, und dementſprechend waren auch die Preiſe höchſt un⸗ 
regelmäßig. Wollen, die ſich im Vorjahre durch gute Behandlung aus⸗ 
zeichneten, zeigten diesmal vielfach ſchlechte Wäſchen und häufig war auch 
das 1 der Fall. So können die theilweiſe erheblichen, ſich bis 
auf 18 Mk. a Preisabſchläge nicht als Norm für die Beurtheilung 
dienen. Im Allgemeinen fixirte ſich der Minderwerth von normal behan⸗ 
delten Wollen auf 1 bis 4 Thlr. gegen 1880. Bei Beginn des Marktes 
fanden die bekannten feinen Stämme, ſowie Ruſticalwollen bevorzugte 
Beachtung. Die Bahnankünfte zum Viehhof ſetzten ſich zuſammen aus 
6113 Ctr. pr. Oſtbahn, 3107 Ctr. per Stettiner, 617 &tr. per Hamburger, 
368 Ctr. per Niederſchleſiſche Bahn, zuſammen 10,205 Ctr.; der Reſt der 
Zufuhr wurde durch Fuhrwerk herangeſchafft. — Zufolge des Wollmarkt⸗ 
i af auf dem Viehhofe herrſchte auf den Lägern nur wenig geſchäftliche 
egſamkeit. Das bis Mittags verkaufte Geſammtquantum taxiren wir auf 
10,000 Centner. Kammgarnſpinner waren Hauptkäufer, doch betheiligten 
ſich auch Fabrikanten. Erſtere erwarben vornehmlich vorpommerſche, in 
115 5 Linie hinterpommerſche, Letztere reflectirten nur auf ihnen bekannte, 
eſtens behandelte Stämme. Klamme und ſchwere Wollen waren faſt un⸗ 
beachtet und man zog es vor, für fehlerfreie Sachen eber volle Preiſe, als 
ür qualitativ zu bemängelnde entſprechend billigere Preiſe zu zahlen. Die 
äſchen waren im großen Ganzen gut und die Wollen nicht ſo klamm, 
als man glaubte, annehmen zu müſſen; ſie hinterließen bei Prüfung mehr 
das Gefühl der voraufgegangenen kalten Witterung, als wirklicher Klamm⸗ 
heit. Die Verpackung der auf die Läger ſowohl, als auf den Wollmarkt 
gebrachten Wollen war weſentlich beſſer, als im Vorjahr, ein Umſtand, der 
dazu führte, daß die mangelhaft aufgemachten Sachen weniger leicht placirt 
werden konnten, als die zweckentſprechend verpackten. Hoffentlich beherzigen 
die Producenten dieſes Factum, um der Concurrenz der überſeeiſchen Wollen 
immer energiſcher entgegentreten zu können. Als Curioſum führen wir an, 
daß die Stricke einzelner eingelieſerten Bündel eine Schwere von 75 Gramm 
aufwieſen, und iſt dieſes Verpackungsverfahren, das bezeichnender Weiſe 
den Verkauf der betreffenden Poſten erſchwerte, der zu rügen. Die auf 
efähr den auf den Lägern 

bewilligten an. Es erzielten feine Tuchwollen 58, vereinzelt 60 Thlr., zwei 
Viehmarktspoſten brachten noch mehr, und zwar die durch brillante Be⸗ 
handlung und excluſive Beſchaffenheit ausgezeichneten Wollen des Do⸗ 
miniums Altenhof (per Flothow, Mecklenburg) 63, die des Dominiums 


Siebenberg (Graf Eulenburg, Uckermark) 64½ Thlr. Kammwollen brachten 


54—57 Thlr., vereinzelt eine Kleinigkeit darüber; von Ruſticalwollen, die 
namentlich auf den Lägern wenig vorhanden waren, erzielten gute blaue 
50—51 Thlr., graue 45—57 Thlr., vereinzelt auf dem Wollmarkt bis 
50 Thlr. Während man auf den Lägern ein lebhafteres Nachmittags⸗ 
eſchäft erwartet, bei welchem aber andauernd nicht ganz gut behandelte 

ollen vollſtändig vernachläſſigt fein dürften, rechnet man, wie oben er: 
wähnt, auf ſchnelle Räumung des Wollmarktsquantums. Zufuhren auf 
die Läger, namentlich von pommerſchen Wollen, dauern an, doch dürfte 
das erwähnte Vergleichsverhältniß gegen das Vorjahr wenig alterirt werden. 


Oz. S. [Berliner Wollmarkt,] 19. Juni, Abends. (V.) Der eigentliche 
Wollmarkt auf dem Viehhofe konnte ſchon Nachmittag gegen 3 Uhr als 
beendet betrachtet werden. Die geringen Pöſtchen, zuſammen vielleicht 200 
Centner, die noch unverkauft ſind und vorausſichtlich auf Lager gehen, 
wurden entweder zu hoch im Preiſe gehalten oder wieſen 95 mangelhafte 
Beſchaffenheit auf. Die Preiſe blieben dieſelben wie am Vormittage und 
bewegten ſich auf der Baſis von 57 bis 60 Thlr. für feinſte Dominial-, 
von 53 bis 56 Thlr. für gute Schäfereiwollen, von 50 bis 52 Thlr. für 
abfallende Sorten und von 45 bis hoch 40er Thlr. für Ruſticalwollen. Käufer 
waren Fabrikanten aus der Lauſitz ꝛc., vom Rhein ꝛc., ſowie 
ſpinner aus den oe in Mar Gegenden Deutſchlands. Von Ausländern 
war nur ein Franzoſe im Markte, ohne jedoch zu kaufen. In der Anga be 
des Geſammtquantums iſt ſeit n ien letzten Bericht keine Aenderung zu 
regiſtriren; die dort mitgetheilten Ziffern bleiben maßgebend. Von bekannten 
feinen Stämmen erzielten: Karlsburg Graf Bismarck⸗Bohlen) 58 ¼ 
60 Thlr. im 10 Schloß Tuntz (Graf Stolberg) 59 gegen 60 Thlr., 

Arnim) 56 gegen Thlr., Kulm 56 gegen 
61 Thaler im Vorjahre in Poſen, Wuſtrau (Graf Ziethen) 56 gegen 
66 Thlr., Warſin (von Entreport) 58 gegen 68 Thlr. — Auf den Lägern 
geſtaltete ſich, unſerer Vorausſicht entſprechend, das Geſchäft Nachmittags 
reger; von Kaufsüberſtürzung zeigte ſich aber keine Spur. Von den thä⸗ 
tigen, in den Handel eingreifenden Fabrikanten wurde mit großer Ruhe und 
Beſonnenheit contrahirt und erſt eine Geſchäftseinigung erzielt, als In⸗ 
haber ihre anfänglich hochgehenden 1 ermäßigten und den Woll⸗ 
reflectanten betreffs der Preiſe auf halbem Wege entgegenkamen. In der 
Auswahl der Wollen blieb man precair; es ſcheint weniger auf Vor⸗ 
rath, als auf Deckung des Bedarfs gekauft zu ſein, da man an⸗ 
nimmt, daß die durch die bisherige Witterung zurückgehaltenen Zu⸗ 
fuhren den Zukunfts⸗Anforderungen voll entſprechen dürften. Die Grund⸗ 
ſtimmung girirt ſich als zweifellos feſt. Belangreichere Zufuhren ſind 
Nachmittags nicht eingegangen. i 


egen 


) { Die Geſammtverkäufe taxiren wir auf 
20,000 Centner. Viele bedeutendere Händler haben faſt gänzlich ge⸗ 
räumt. Da zufolge der zu wiederholten Malen erwähnten Witterungs⸗ 
verhältniſſe geſchloſſene, aus gleichartigen Kammwollen zuſammengeſtellte 
Poſten nur vereinzelt vorhanden waren, ſo ſind bezügliche Abſchlüſſe ver⸗ 
ältnißmäßig wenig zu Stande gekommen. Wir bemerken noch, daß ein 
ſranzoſe 600 Ctr. mecklenburgiſche Wollen zu ca. 56 Thlr. den Lägern ent: 
nahm, daß wie auf dem Wollmarkte, auch auf den Lägern das Beſtreben 
zu Tage trat, nur gut behandelte Wollen e und daß der Preis⸗ 
abſchlag auch hier je nach Behandlung und Weichheit bis 5 Thlr. gegen 
vorjährige Wollmarktscampagne betrug. 


[Jahresbericht der Handelskammer zu Breslau.] (Fortſetzung.) 
Am Schluſſe des Etatsjahres 1879 80 waren in Schleſien Überhaupt 
1103 Branntweinbrennereien vorhanden (gegen 1111 im Vorjahre), 
wovon ſich 197 in den Städten und 906 auf dem Lande befanden. Im 
Betriebe waren 974 Brennereien, von denen 125 i und 
846 andere Brennereien hauptſächlich mehlige Stoffe und 3 Brennereien 
on Melaſſe verarbeiteten. Auch das vergangene Jahr hat dem 
reslauer Spiritus⸗ und Spritgeſchäft keine weſentliche Beſſerung gebracht. 
Das im Juli v. J. erlaſſene Geſetz, betreffend die Steuerfreiheit des 
Spiritus zu gewerblichen Zwecken, blieb für den inländiſchen Spiritus⸗ 
conſum ohne weſentlichen Einfluß, da die für die Denaturirung geſtellten 
eſetzlichen Bedingungen fo umſtändlich und zur Hauptſache fo koſtſpielig 
Ant, daß der 5 1 Theil es vorzieht, wie bisher undenaturirte Waare zu 
beziehen, zumal bei Verwendung von denaturirter Waare, in Folge des 
roßen Zuſatzes von Holzgeiſt, vielfach Klagen über geſundheitsſchädliche 
Galen (Augenſchmerzen im laut geworden find. Im Ganzen hat ſich das 
piritus⸗ und Spritgeſchäft im verfloſſenen Jahre, namentlich wegen der 
beſſeren Ernteergebniſſe, etwas günſtiger geſtaltet, als im Jahre 1879; den⸗ 
noch permag der Bericht nicht, ſelbſt unter Annahme norma er Erntereſultate, 
dem Geſchäft unter den obwaltenden Verhältniſſen für die Zukunft ein 
günſtigeres Prognoſticon zu ſtellen und zwar zunächſt jo lange nicht, bis 
die durch die Tarifreform creirten, für Breslau ſehr ungünſtigen Fracht⸗ 
ſätze wieder um ein Erhebliches reducirt worden find. f 
Die Zahl der in der Provinz Schleſien während des Etatsjahres 1879/80 
vorhanden geweſenen Bierbrauereien belief ſich auf 1053 (gegen 1059 
im Vorjahre), wovon ſich 451 in den Städten und 602 auf dem Lande be⸗ 
fanden. Im Betriebe waren 977 Bierbrauereien (gegen 1000 im Vorjahre). 
Die Menge des gewonnenen Bieres betrug 1,084,776 hl obergähriges und 
5 9 0 e zuſammen 1,873,503 hl (42,320 hl weniger als 
im Vorjahre). 3 8 7 i 
Das Jahr 1880 war für die Cigarrenfabrikation ein fehr trauriges. 
Als am 16. Juli 1879 der Reichstag der zweifelhaften Lage des Induſtrie⸗ 
zweiges durch Bewilligung der jo bedeutenden Steuer: und Zollerhöhung 
ein Ende machte, verkannten die Fabrikanten zwar die Schwierigkeiten nicht, 
welche mit den ſo veränderten Verhältniſſen verknüpft waren, doch ſchien 
endlich die Baſis gegeben, auf welcher fortgearbeitet werden konnte, und es 
trat eine gewiſſe Beruhigung der Gemüther ein durch die Erwägung, daß 


dend kleiner Betrag in die Reichskaſſe gefloſſen (weil noch Tauſende von 
Centnern zum früheren Zollſatze eingeführter Tabake am Lager waren und 


nunmehr der Tabak feine Schuldigkeit als Steuerobject gethan habe und 


endlich aufhören würde, als Gegenſtand weiterer Experimente zu dienen. 
Je dieſer Vorausſetzung wurden aber die Betheiligten gründlich getäuſcht. 

aum ein halbes Jahr dauerte dieſe Beruhigung. Noch hatten die Fa⸗ 
brikanten nicht Zeit gehabt, ſich auf die neuen Verhältniſſe einzurichten, 
noch hatte das Reich don der bewilligten Tabaksſteuer (auf im Inlande ge⸗ 
zogenes Gewächs) nicht einen Pan eingezogen, weil erſt die 1880er 
Ernte die erſte Rate von 10 Mk. pro Centner zahlen ſollte; noch war von 
dem Mehr des Eingangszolles von 30½ Mk. pro Centner ein verſchwin⸗ 


nur theurere Decktabake neu eingeführt lagerten), da verbreitete ſich von 
Neuem das Gerücht, der Reichskanzler gehe mit der Abſicht um, die Steuer⸗ 
und Zollſätze weiter zu erhöhen und event. das Monopol einzuführen. Die 
jüngſten Aeußerungen vom Tiſche des Bundesrathes reſp. des Reichskanz⸗ 
lers ſelbſt, daß „der Tabak noch mehr bluten müſſe ꝛc.“, beſtätigten 
leider dieſe Gerüchte in vollſtem Maße und verbreiteten neue Beſtürzung 
unter den Intereſſenten, lähmen jede weitere Unternehmung derſelben und 
hindern das Wiederaufleben der Induſtrie vollständig. Die rege Kaufluſt 
und die in deren Folge weſentlich vermehrte Production vor Eintritt der 
Steuererhöhung hielt noch die größeren Fabrikanten, welche Abſchlüſſe zu 
erledigen hatten, bis Anfang des Jahres 1880 in voller Beſchäftigung; 
darnach trat jedoch ein völliger Stillſtand ein, und derſelbe hielt bis zum 
Schluſſe des Jahres an, ohne daß ſich überſehen läßt, wann eine Beſſerung 
eintreten könnte. Hierzu kommt noch die unerhörte Concurrenz, die 
das Reich ſelbſt durch die Straßburger Tabakmanufactur der Privat⸗ 
Induſtrie und damit ſeinen eigenen Steuerzahlern macht, indem dieſe An⸗ 
ſtalt, entgegen jedem kaufmänniſchen Gebrauche, an Privatleute und Selbſt⸗ 
eonſumenten kleinſte Quantitäten zu gleichen Preiſen, wie an Wieder⸗Ver⸗ 
käufer, abgiebt und an allen größeren Plätzen Verkaufsſtellen etablirt. 
Der Bericht charakteriſirt die Lage dahin, daß 1) unſere Fabrikanten, ohne 
Ausnahme, ſo koloſſale Läger an fertigem Fabrikat haben, daß ſie genöthigt 
ſind, trotz erhöhter Zölle und Zinsverluſt die geringen noch eingehenden 
Beſtellungen zu früheren Preiſen zu effectuiren; 2) ſämmtliche T ihre 
die Ee nicht allein durch Verkürzung der Arbeitszeit, ſondern auch 
durch Entlaſſung von Arbeitern oder Reduction der Löhne vermindert haben, 
daß endlich 3) bereits Hunderte von Cigarrenarbeitern, darunter ſehr viele 
Familienväter, unter Zurücklaſſung ihrer Angehörigen nach Amerika aus⸗ 
gewandert ſind. (Dieſelben haben in der erſten Zeit in ihrer neuen Hei⸗ 
math ſofort lohnende Beſchäftigung gefunden, nach in letzter Zeit von Aus⸗ 
gewanderten hierher gelangten Nachrichten an ihre früheren Arbeitsgenoſſen 
0 1 a auch dort das Angebot von Arbeitskräften größer, als 
ie Nachfrage.) f g 

Die Baumwollenſpinnerei Schleſiens hat auch im Jahre 1880: 
weſentliche Veränderungen nicht erfahren. Die Preis veränderungen des 
Rohmaterials waren geringer als in früheren Jahren; diejenigen von Garn 
waren in Folge günftiger Conjunctur von Geſpinnſten auf dem Mancheſter⸗ 
markt, welcher immer noch concurrirt und deshalb maßgebend iſt, größer, 
und Preiſe gaben eine kurze Zeit hindurch Spinnern gute Rechnung, aus⸗ 
genommen denjenigen, die nur ganz niedrige Nummern zu liefern ver⸗ 
mögen. Leider war dieſer günſtige Zuſtand nicht andauernd genug, um 
den Baumwollenſpinnereien einen Gewinn zu verſchaffen, welcher als ein 
annähernd guter bezeichnet werden kann. Jedenfalls war die vorüber⸗ 

ehende günſtige Situation aber eine Hilfe, welche in den bereits erwähnten 

e des neuen Tarifs weitere Stärkung gefunden hatte, inſofern 
der Ue e abe zu feineren Nummern auch dazu half, die Ueberproduction 
deutſcher Fabriken in Mittelnummern zu verhindern. Ein Engros⸗Zwiſchen⸗ 
handel in baumwollenen Garnen exiſtirt in Breslau nicht mehr. Das 
Geſchäft wird durch Agenten gemacht, welche für Rechnung der Spinnereien 
an die Garnfärbereien und Webereien in den Fabrikdiſtricten verkaufen. 
In den erſten Monaten des Jahres erhielt ſich ein ziemlich lebhaftes Garn⸗ 
geſchäft, angeregt durch ſteigende Preiſe von Baumwolle. Als das Roh⸗ 
material wieder billiger wurde, hörte der Begehr wieder auf; es ſammelten 
ſich bei den Spinnern Läger, ſo daß Preiſe wieder nachgaben, und zwar 
mehr als Baumwolle. 

Das Kammgarn⸗Geſchäft nahm im Jahre 1880 einen Verlauf, der 
dem des Vorjahres faſt ganz entgegengeſetzt war, indem der Anfang des 
Neſond günſtige, der Schluß dagegen ſehr ungünſtige Reſultate brachte. 

eſonders ungünſtig waren die Abſatz⸗ und Preisverhältniſſe während der 
zweiten Hälfte des Jahres für Zephir⸗ und Strickgarne. In letztgenannter 
Sorte trat England als Verkäufer zu ſehr billigen Preiſen auf, während 
gleichzeitig die für dieſe Garne geeigneten Wollen des Continents noch un⸗ 
verhältnißmäßig hoch im Preiſe blieben. — Die Hoffnungen, welche die 


Kammgarn⸗ Flachs 


achsſpinnereien auf Beſſerung ihres Geſchäfts geſetzt hatten, haben 
ſich im Jahre 1880 noch nicht verwirklicht. In den erſten Monaten wur⸗ 
den zwar anſehnliche Poſten bei leidlichen Preiſen aus dem Markt genom 
men, ſpäter aber ſtockte aller Abſatz und Spinner kamen zu ziemlich bedeu⸗ 
tenden Lagerbeſtänden. Da auch der Abſatz von Leinenwaaren nur unter 
ſtarkem Preisdruck möglich war, ſo iſt es erklärlich, daß Garnpreiſe am 
Ende des Jahres ſo niedrig ſtanden, wie faſt noch nie, und daß trotzdem 
die Frage nach Leinengarn ſich nicht belebte. Die Spinnereien haben da⸗ 
155 auch im Jahre 1880 eine angemeſſene Verzinſung ihrer Anlage⸗ und 

etriebscapitalien nicht erzielen können. — Die Fabrikation von Baum⸗ 
wollengeweben bot auch im Jahre 1880 daſſelbe wenig erfreuliche Bild 
wie vorher. Die Production war der Nachfrage ſtets weit voraus und die 
vorübergehenden Conjuncturen in Baumwolle und Garn waren nie dauernd 


genug, um Käufer zu veranlaſſen, andere, als die allerniedrigſten Preiſe 
eg 


anzulegen; dabei iſt der Verbrauch, insbeſondere auch in den für die Pro⸗ 
vinz Schleſien zumeiſt maßgebenden bunten Geweben, ſicher ein ſehr großer 
und zunehmender. Die geringe Kaufkraft der Conſumenten documentirt 
ſich nicht im geringen Verbrauch, ſondern darin, daß nur geringe Waare 
verkäuflich iſt, alle ſchwereren Sorten aber liegen bleiben. So kommt es, 
daß bei voller Thätigkeit viele Fabrikanten baumwollener Waare mit 
Schaden, einige ohne Nutzen und nur wenige mit einem ſehr kleinen Ge⸗ 
winn werden gearbeitet haben. Der Grund für dieſe Lage des Geſchäfts 
iſt hauptſächlich in derjenigen Vergrößerung zu finden, welche die deutſche 
Weberei durch den Zuwachs der elſäſſiſchen mit ihrer koloſſalen, für ein 
Land wie Frankreich berechnet geweſenen Production erfahren hat. — In 
allen Sorten Parchenten war das Geſchäft ſchwach. — Der En⸗ 
groshandel in Manufacturwaaren war im Frühjahr und Sommer des 
vergangenen Jahres ſehr animirt, während im Herbſt und Winter die un⸗ 
gewöhnlich milde Witterung den Detailleuren den Verkauf der für 
dieſe Saiſon angeſchafften Vorräthe erſchwerte und ſomit den Groſ⸗ 
ſiſten, für welche ſich das Herbſt⸗Geſchäft anfänglich recht günſtig 
entwickelt hatte, die Rachbeſtellungen namhaft ſchmälerte. Die Preiſe 
aller Artikel waren bei Beginn des Jahres beispiellos niedrig, doch 
ſchon in den erſten Tagen des Januar entwickelte ſich, veranlaßt durch 
die in Amerika betriebene wilde Speculation in roher Baumwolle, eine 
rapide Steigerung der Preiſe aller baumwollenen Gewebe, welche bis An⸗ 
fang März noch weitere Fortſchritte machte. Im Mai jedoch begannen die 
Preiſe zu weichen und ſanken bis Ende November allmälig weiter herab; 
erſt im December bewirkte wiederum die amerikaniſche Baumwollſpeculation 
eine kleine Preisaufbeſſerung der Fabrikate. — In dem Fabrik⸗Etabliſſement 
der hieſigen Tuchmacher⸗Innung ſind während des Jahres 1880 nur 
3330 Stück Flanelle und 15 Stück Tuche gefertigt worden. Von Erſteren 
find am Jahresſchluſſe 900 Stück unverkauft geblieben. — Dagegen iſt das 
geh für das Geſchäft in Teppichen und Dedenftoffen ein im großen 
anzen recht erfreuliches geweſen. (Schluß folgt.) 


Lübeck, 20. Juni. Wollmarkt. Zufuhren 3000 Ctr., dieſelben waren 
am Vormittag ſchon gänzlich verkauft. Wäsche gut. Kluft: und Mittel: 
wollen erzielten vorjährige Preiſe, feine Wollen ein wenig billiger als im 
N Kluftwolle 130—150, Mittelwolle 150-170, feine Wolle 

— ark. 


Cz. S. [Berliner Eierbericht] vom 13. bis 20. Juni. Angebot und 
Nachfrage hielten ſich in dieſer Woche das Gleichgewicht und ſo behauptete 
ſich denn der Börſenpreis für Eier feſt auf dem bisherigen Stand von 
280 M. per Schock. Im Kleinhandel brachte gute frische Landwaare per 
Schock bis 2,90 M., per Mandel bis 75 Pf. 


§ Striegau, 20. Juni. [Vom Getreide- und Productenmarkte.] 
Der heute abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern 
ziemlich zahlreich beſucht. Die Preiſe für Weizen und Roggen ſtellten ſich 
im Vergleich zu den vorwöchentlichen Notirungen um 0,50—1,00 M. höher. 
Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm: Weißer Weizen 20,50—21,50 bis 
22,50 Mark, gelber Weizen 20—21—22 M., 15 en 20,50—21,50 22,50 
Mark, Gerſte 15—16—17 M., Hafer 16—17—18 Mark, Kartoffeln 6,00 bis 
6,00 M., Heu pro 100 Klgr. 6,00 — 6,40 Mark, Richtſtroh à Schock = 600\ 
Klgr. 21 M., Krummſtroh 15 M., Butter & Kilogramm 1,70—1,80 M., 
Erbſen à Liter 25—30 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linſen 4550 Pf., Eier 
pro Schock 2,60—2,80 M., ee a Klar. 1,20 M., 00 1 M., 
mal 2 l. 1 M., Kalbfleiſch 80 Pf., Speck à Klgr. 2 M., Schweine⸗ 

malz : . 
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Berlin, 20. Juni 
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Berliner Börse vom 20. Juni 1881. 
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e |4 |4 | 95,10 b2G 
40.500 Pf. rKalbr. m. 10 [5 109,20 pz Niederschl. Märk.. 4 4 4 100,80 6 

do. 4½ do. do.m.110 4½ 105,75 b Oberschl. A. C. P. E. 98% 10% ¼ 224,60 bz 
40,400 do. do. m. 100 4 90 20 bz a0. REINER 996 10% 8½ 110,75 bzB 

Meininger Präm.-Pfdb, 4 121,40 8 Oesterr.-Fr. St.- B. 6 6 4 640,00-640 0U 

BO Piat 60115750 5 d 6 06 8 19180 5100 

Schl. Bodener. r. 47 Oest,Südb. (Lomb, 21,50-2 
do. do. 44% 105 30 G Ostpreuss. Südb. 0 0 4 | 4730 526 

Südd. Bod.-Crd.-Pfdb. [5 103,20 B Rechte- O. U. B. 75/1 71½ 4 156,00 bz 
do do, 41/1102,10 & Reichenberg-Pard.| 4 4 (41% 71,40 bz 

ar Rheinische 7 6½% 67/164, 10 bzG 
Ausländische Fonds. do. Lit B. (4% gr) 4 4 4 0130 G 

Oest.Silber-R.4 1%.) 4½ 67,90 bz Rhein-Nahe-Bahn | 0 o 4 | 16,60 bz 

do. Cladılior 68,10 bx Rumäu, Eisenbahn | 30% | 31/3 3¼ 67,40 bs 

40. Goldrente . . 4 | 82,40 etbzB Schweiz Westbahn 0 — 3 4 6 42 30 bad 
&o. Papierrente . 4½ 67,20b2B | Stargard-Posener ‚| 4½ 4½ 4½ 10300 f 
40. öder Pram. Ant. 4 111609 5. Thüringer Lit. A. 6½ 9½ 4 18740 520 
do. eee Nun 2 128,40 bzB [ Warschau- Wien . 112, 10, 4, [288,50 558 
ao. Gredit- ler har: 25841 1), 52 J 
40 Geb Loose... fr 33350 0 Weimar-Gera 4 a 4½ 4½ 52.00 D2B 

"Russ, Präm, Anl. v. 64% 145,0 bz ar Tr 7 

1866 | 1141,40 bz Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. Orient-Anl.y.1977 |5 | 60,16 bz Berlin-Dresden . 0 — 558,10 bzB 

e e eee BEER Berlin- Görlitzer 3½ | 31 5 | 88,80 b 
9 1 7 ala 55 90 00 f bz | Breslau-Warschau 0 5 5 f 57,10 BE 
0. Engl N. 1870. } Halle-Sorau-Gub. 3½ 100,75 bz 
do. do. . 1842... | 9000 be „„ Noblkurt-Eakenbd. 0 — 5 | 49,00 bd 
do. Anleihe 1877... .|5 | 94,10e-94 bz Märkisch Posener 5 5, 6 1045 G 
do. 40. 1880. , „4 | 15,20-10 bz Magdeb.-Halberet. 31/3 3½ 314] 90,30 

do. Bod.-Ored.-Pfdhr. 5 | 85-84,90 bes] 40. Lit. C. 5 5 126,40 bab 

do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 5 78 75 bz& Marienbre.-Mlawa | 5 5 | 99,70 b. 
Buss. Poln,Schatz-Obl. 4 | 8270 bz Ostpr, Südbahn 5 2½ 5 | 87,70 bd 
ola. Pfndbr. II. Km. 46% b Oels-Gnesen . 0 95, 5 | 4760 b26 
. oln. Liquid.-Pfandbr. (1 | 5640 bz Posen-Kreuzburg . 224 | 234 5 | 70,10 bz 

Amerik. rückz. p. 1881 6 11 50 5 Rechte-O.-U.- B.. ..| 730 74¼½2%5 |153,40 26 
do.‘ 80% Anleihe | 10 50 0 Rumänier. . * 

a eo 1. 1 9780 be Seel Ban. 0 0 3 | 1110 26 
aab-Graz. L. 1 5 —. 7 : 

‚Bumänische 400 15 3 8 16570 bz Weimar Gern . ..| P 250 bz 

Rumän, Staats-Oblig. 6 bz 8 7 

Türkische Anleihe . |fr. 1,20 ba Bank-Papiere, 

Ungar. Goldrente . 6 102,0 B Allg. Deut. Hand.-G. 4 6 488,00 B 
do. do. 4 | 79,80 etbzB | Berl, Kassen-Ver. | 89/1 9/04 192,00 G 
do, Papierrente . . |5 | 79.70 bs Berl. Handels-Ges. | 5 5½ 4 108,00 bzG 
do. Loose (M. p. St.) kr. 239% B Brl.Prd.-u.Hdis.-B. | 4½ 4½% 478,75 E 

Ung. Invest.-Anleihe . s | 96,25 bzB Braunschw. Bank | 4½ | 42], |4 95,00 bag 

Ung. 50% St. Eisnb.-Anl. 5 | 97,50 etbz@ ] Bresl. Disc.-Bank.| 5½ 6 4 190,00 ba 

Finnische 10 Thlr-Loose 50,59 G Bresl. Wechslerb, | 6 6 4 |104,30 ba 

Türken-Loose 49,00 bzB . Coburg. Cred.-Bnk. 5 5 4 | 89,75 bzB 

TER N Danziger Prix. Bk. 5 5½ 4 110,00 bz& 
‚Eisenbahn-Prioritäts-Actien. | Darmst. Creditbk. | 9½ | 91, 4 (168.80 b26 

Berg. Märk. Serie I. . 4½ 103 00 G Ra ended 615 916 2 1 915 
. 1½ g. 3½ 93,60 b. essauer 2 
a 0 he: 41 10400 B Deutsche Bank 9 10 4. |163,80.bz& 
1 Ford = 2103.5 do. Reichsbank 5 6 4½ 149,80 6 
e eee eee do, Hyp.-B. Berl. 6 5¼½ 4 9300 etbzB 
2 11 Fr 7 = 22 1 A B.. * * 
e 41 102.25 B Disc-Comm.-Anth. | 10 10 4 1223,90 526 
N it. C. 2 do. ult. 10 10 4 224 25.22.50 
do. Lit. C. 4½ 102,10 bak 1 42 
Eresl.-Freib. Lit. D. 4½ 103 50 C, Ek. eu e e 2 724 1 124,50 bzG 
. 141,110329b[103 o. 3 = — — 
4 40. f. 41103 10 8 0 Goth. Grundereäd, | 8 81% 4 8880 pre 
91 5 4 % 102 10 B 18 do. junge 5 5½ 4 | 96,25 bz 
5 ‚(all ı 1 5 

40 90 1555 4% 40320 8 Hamb. Vereins-B. | 7 % 

Ra von 18765 1100,80. bzg | Hannov. Bank. . 4½ | 51, 4 [106,75 8 

Breslau-Warschauer . 10700 @ Königsb. Ver. Bnk. 5 4 | 95,75 ba 

Cöln-Mi i 2 Lndw.-B. Rwileeki 4 — 4 | 7350 8 

Cöln-Minden III. Lit. A. 4 10030 8 Lama Dred-Ause] Ha 9 41800 5 

9. nr ah 1910 Luxemburg. Bank 10 | 81%, 4 1139,50 bzB 

do. . 4 101205 Magdeburger do,. 5½ 5% 4 116775 b⸗ 

Halle-Sorau-Guben. . 4% 104,00 G Meininger do. |0 |5 4 101,00 bzG 

Märkisch-Posener . 4½ 103,00 B Nordd. Bank ...| 10 0 4 180,7 bz& 

Niederschles.-Märk. I. 4 2 161 00 B Nordd.Grunder.-B, | 0 0 4 | 64,50 B 

8 do do. II. 4 101 0% B Oberlausitzer Bk. 42/5 5% 493.50 bzG 

do. Ob! Lu. II. 4 100 75 8 Oest. Cred,-Actien 11¼ |111), |4 618,00-619,50 

do. Obl. III. 4 101 00 G Ungar. Credit... — — 4 | — — 
eee a Posener Prv.-Bank | 7 aaa 

RO BL a ‚Pr. Bod.-Cr.Act-B. | 0 61% 19950 pg 

% . e e ee e e e et 

RS 75 526 reuss, Immob.-B. — 102 2 

do. E.:: 300 8% sche Bank:: | 615 12940 0 

do. F. 4½ 103 40 @ Schl. Bank-Verein|6, 6 4 110,60 6 

do. G.. 44103 40 8 Wiener Unionsbk. 6 i 

ge Herne 4½ 103,60 8 

90. 0g 1870 Au IB In Liquidation. 

do. von 1879 . [41], 105 75 B e fr.| 12,25 G 

do 1 90 allg 10280 bzG Thüringer Bank. .| — — fr.] 85,00 6 

do. Brieg-Neisse 4½ 102 60 G 

de, Cosel-Oderb. 5 — — 8 

85. d dee Industrie-Paplere. 

do, do, II. Em. 4½ 102 90 bz D. Eisenbahnb. -G. @ 9 4 6,10 bz 

do. 0. III. Em. 4½ 102 90 bz REST MN IE 14 07 1 30,00 bzG 
do. Närschl,zwgb, 3½ — — ordd, Gummifab. 2 — — 

Ostpreuss. Südbahn . 4½ 103 00 8 

Rechte-Oder-Ufer-B. 410 103 50 G Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 2½ 4 90,50 G 

Schlesw. Eisenbahn . 4½ 108 00 B Schles. Feuervers. 22 17 ftr. 1027 0 

harkow-Asow gar. 45 95 30 bz Bismarckkütte 12 — 4 99,00 bz 
do. do, in Pfl. Stel. 5 90 90 bz Donnersmarkhütt, | 1½ 2 4 53,40 bz 

Charkow-Kremen. gar. 5 94.00 B Krise 13015 10 N — h um 520 
do. do. in Pfd. Strl. — — o. St.-P. Lit. A. an h 2 

‚Rjäsan-Koslow gar.. 5 100,00 bz Königs- u. Laurah. 6½ | — 4 107,60 bzB 

Dux-Bodenbach .. . 5 88,50 G Lauchhammer — 4 ‚| 25,20 6 N 

do. II. Em. 5 87,0 bz Märienhütte ....| 4 — 4 | 64,00 b2G 

Prag- Dun. . fr. 69,50 b2G Cons. Redenhütte, 8 — 4 103,25 B 

Gal. Carl-Ludw.-Bahn |5 94,75 b26 do. Oblig. 6 6 6 102.50 8 

do. do. neue 6 9475 bz Schl. Kohlenwerke | — — 4 114,50 bz 

Kaschau-Oderberg. .. 5 | 83,80 bz Schl,Zinkh,-Actien 516 5½ 4, | 97,76 6 

2 50 Gold-Prior. . 9040 bz 30 1 5% 9 00 30 ann 
ng. Nordostbahn . . [5 1 79,60 'G o. ig. | 5 

| Une, Ostbahn .. , 5 79.70 bz Oppeln.Portl.Cem. | 4 5 4 9950 156 
emberg- Czernowitz. 5 83,90 @ Groschowitzer do. 2 
do, do. II. 5 87,75 6 Tarnowite. Bergb. 0 6 4 69,00 ban 
do. do. III. 5 | 86,30. 6 Vorwärtshütte, ..| 0 0 4 | 2450 B 
.do, do. IV. 5 84,25 6 

Mährische Grenzbahn 5 78,20 etbz@ Bresl. E.-Wagenb. 3½% 6% 4 91,50 ethzG 

Hähr.-Schles.Centralb. fr. 6,70 bz do, ver. Oelfabr. 7½ | — 4 | 82,60 bzB 

Kronpr.Rudolf-Bahn . |5 | 86,90 @ do. Strassenb, .| 6½¼ 5½ 4 134,26 bzB 

Oesterr.- Französische |3 392,75 bz& Erdm. Spinnerei „| 0 0 4 | 32,75 bzG 
do. do. II. 3 385,50 ba Görlitz. Eisenb.-B. 3 — 4 | 83,50 bzB 
do, güdl. Staatsbahn 3 288,50 8 Ioffmos Wag.-Fabr 2 2 4 48,00 G 
do. neue 3 288,75 8 O.-Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 | 40,25 bzG 
do. Obligationen 5 100,50 G. Schl. Leimenind, . | 6 — 4 |:97,50.b2& 

Rumän. Eisenb,-Oblig, 6 102,25 bz do. Porzellan 2 0 4 | 22,00 8 

. 5 102 50 etbzG | Wilhelmsh, MA. 0 — 4 31,00 8 

0. . 45 03.60 6 

00. IV. . . 5 103,50 bzB 3 

uns Se ? 5 1 bzB Bank-Discont 4 pCt, 
2 Ja 2 


Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


recht 


cht.] DasſWetter it ſehr Frucht: 
a ö t feſt, und wie es all- 
ſind unvortheilhafte Schilderungen vom Stande 
g höherer Preiſe aus Peſt und 
g, das Motiv der etwas 1 
ichlich um eine Mark im Preiſe ge⸗ 
te den Umſatz auf Termine ſchwer⸗ 


Hallig. Loco iſt der Verkehr schw 


e, ee 


ach, die Kaufluſt unbedeutend. — Roggen: 
Weizen iſt ® anziehenden Preiſen mäßig 
umgeſetzt worden. Die Anerbietungen au ermine jind dem Begehr nicht 
gewachſen geweſen. — Hafer loco matt. Termine eher feſt. — Rüböl mäßig 
belebt und in ziemlich feſter Haltung. — Petroleum ſtill. — Spiritus in 
beſchränktem Verkehr. Preiſe kaum verändert. 5 
Weizen pro 1000 Kilo loco 200238 M. nach Qualität gefordert, per 
Juni 212,5—214,5 Mark bez., per Juni⸗Juli 212,5 — 214,5 Mark bez., per 


mehl war nur wenig feſter. — 


* 


December 213,5—215 Mark 
preis — 


bez. — Gekündigt: 2000 Etr. Kündigungs⸗ 


212218 Mark, feiner 220 Mark ab Bahn bez., per Juni 209 M bez., per 
Juni⸗Juli 200,5— 201,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 187,75— 189 Mark bez., 
per September⸗October 177,75—178,75 Mark bez., per October⸗November 
175,5 M. bez., per November⸗December 173—173,5 Mark bez. — Gekün⸗ 
digt: 3000 Etr. Kündigungspreis: 209 M. — Gerſte per 1000 Klgr. große 
und kleine, 145— 200 Mark nach Qualität 19 — Hafer per 1000 
Kilogramm loco 155—183 Mark nach Qualität gefordert, per Juni 157,5 
Mark bez., per Juni⸗Juli 153,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 151 Mark nom., 
per e 148 M. bez. Gekündigt: 5000 Centner. Kündi⸗ 
gungspreis: 157,5 Mark. — Mais loco 128—134 Mark nach Qualität ger 
fordert. Gekündigt: 3000 Ctr. Kündigungspreis: 127,5 Mark. — Erbfen 
per 1000 Klgr. Kochwaare 187—220 Mark, Futterwaare 170—186 Mark 
nach Qualität gefordert. — Roggenmehl; Nr. O und 1 per 100 Kilogr, un⸗ 
verſteuert incl. Sack per Juni 27,80—27,85 M. bez., per Juni⸗Juli 27,65 


bis 27,70 M. bez., per Juli⸗Auguſt 26,70 M. bez., per September⸗October 
ark bez., per Novem⸗ 


25,30 —25,35 M. bez. per October⸗Nopember 24,70 M 
ber⸗December 24,35 Mark bez. Gekündigt 3500 Centner. Kündigung 
27,85 Mark. — Weizenmehl Nr. 00 31 bis 29,50, Nr. 0 29,00 28,00 M., 
Nr. 0 und 1 28,00 27,00 M. — Roggenmehl Nr. 0 29,00 —28,00 Mark, 
Nr. 0 und 1 28,00 bis 27,00 Mark. Feine Marken über Notiz bez. — 
Nüböl per 100 Kilogr. loco ohne Faß — Mark bez., per Juni und per 
ni⸗Juli 53,8 M. bez., per Juli⸗Auguſt 54 Mark bez., per September⸗ 
ctober 55 Mark bez., per Ockober⸗November 55,3—55,2—55,3 Mark bez., 
per November⸗December 55,6—55,7 Mark bez. Gekündigt: 100 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis: 53,8 M. — Petroleum, raffinirtes (Standard white), per Ctr. 
mit Faß in Poſten von 100 Ctr., loco — M., per Juni 24,6 Mark bez., 
per Septbr.⸗ October 25,2 Mark bez., per October⸗November 25,5 Mark bez., 
per November⸗December 25,8 Mark bez. — Gekündigt: — Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis —- M. 
piritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 
58,5 M. bez., loco mit Sa — M. bez., per Juni und per Juni⸗Juli 58,1 
bis 58,3 M. bez., per Juli⸗Auguſt 58,1—58,5—58,4 M. bez., per Auguſt⸗ 
September 58,6—58,9—58,8 Mark bez., per September⸗October 57,3—57,1 
bis 57,2 Mark bez., per October⸗November 55,3 Mark bez., per November⸗ 


Spreiß 


December 54,4 Mark bez. Gekündigt — Liter. Kündigu is — M. 8 0 a 
a 23 20 22 40 2180 20.60 19 80 
ss Stettin, 18. Juni. [Das Waarengeſchäft! hatte in der ver⸗ Weizen, gelber 22 40 21 90 21 50 20 30 19 20 
floſſenen Woche einen ziemlich ruhigen Verlauf und war der Abzug be⸗ Roggen 21 90 21 40 20 90 20 60 20 20 
friedigend. { 3 Gate 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Petroleum. Die Tendenz der Preiſe war Anfangs der Woche ſteigend, ein e 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 
da auch das Inland lebhaftere Kauflust Fei gegen Schluß der Woche Erbſen 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
jedoch wieder etwas ruhiger. Locowaare . tr. bez. Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr,) 
Kaffee. Die Zufuhr betrug 8714 Etr., vom Tranſitolager gingen 996 eſte 4,00 — 5,00 Mark, geringere 3,00 Mark, 
Ctr. ab. Die am 15. Juni in Amſterdam ſtattgefundene Auction der Maat:| per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—2,50 M., geringere 1,50 M., 


ſchappy über 92,052 Bll. Java hat einen 9185 gänffigen Verlauf gehabt, 
namentlich grüne Qualitäten wurden 2½—3 C. über BR bezahlt. Ebenſo 
überſchritten ſchöne, gelbe Sorten die Taxe um 2—2½ C. und wird dieſer 
animirte Ablauf an den europäiſchen Importplätzen jedenfalls eine weitere 
Beſſerung hervorrufen. Von Rio lauten die Nachrichten unverändert, bei 
feſtem Markt. An unſerem Platze herrſcht eine günſtige Stimmung, der 
Markt ſchließt ſehr feſt. Notirungen: Ceylon, Plantagen 90—110 Pf., Java 
braun bis fein braun 115120 Pf., gelb bis fein gelb 100105 Pf., 
blaßgelb bis blank 80—95 Pf., grün bis fein grün 80 bis 85 Pf., fein 
Campinos 62— 65 Pf., Rio, fein 60 bis 65 Pf., gut reell 57 bis 59 Pf., 
ordinär und Santos 48 bis 55 Pf. tr. 

Reis. Die Zufuhr betrug 5754 CEtr. Der Abzug vom unverſteuerten 
Lager 603 Ctr. Die Notirungen find für Kadang und ff. Java Tafel⸗ 
28 bis 30 Mark, ff. Japan und Patna 19—21 M., fein Rangoon und 
Moulmain Tafel⸗ 16—17 M., Rangoon und Arracan, gut 14—14,50 M., 
ordinär 12—13 M., Bruchreis 1011 Mark tranſito 125 

Hering. Die letztwöchentliche Zufuhr von neuem engl. Matjes betrug 


756 To., zuſammen alſo bis jetzt 3454 To. gegen 10,901 To. in 1880. Der 


Sid fällt an Qualität durchweg ſehr ſchmackhaft aus und find die ange: 
ommenen Poſten ſchlank von Bord geräumt; die Bedarfsfrage iſt 92975 
noch äußerſt lebhaft. Die bezahlten Notirungen ſind für ſüdlichen Fiſch 60 
bis 80 M. und für Stornoway 35 bis 45 Mark pro To. verſt. Von 
Crown⸗ und Fullbrand find die Läger ſehr zuſammengeſchmolzen und die 
Preiſe deshalb bei lebhaftem Geſchäft und großen Umſeätzen feſt und höher; 
0 variirten am Anfang der Woche zwiſchen 2727,50 Mark und 
ſchloſſen Ende der Woche mit 31 M. 910 und gef. Fetthering. Die Noti⸗ 
rungen find für Kaufmanns⸗ 21—24 M., groß mittel 24 bis 25 M., reell 
mittel 21—23 M. und Bornholmer Küſtenhering 20 M. tranf. per To. gef. 
Mit den Eiſenbahnen wurden vom 8. bis 15. Juni 1409 To. verſandt, 
mithin Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 15. Juni 82,405 Tonnen 
gegen 56,237 To. in 1880, 66,469 Tonnen in 1879, 79,738 Tonnen in 1878, 
53,654 To. in 1877, 96,467 Tonnen in 1876, 81,569 To. in 1875 und 
70,345 To. in 1874 in faſt gleichem Zeitraum. 

Sardellen. Auch zum Ende der Fangſaiſon lauten die holländiſchen 
Berichte noch äußerſt füge ſo daß die Bezugspreiſe von dort für 
1875/76er Waare 210 M. betragen. Hier wird für 1875/7 6er Fiſch 180 M. 
per vollen Anker gef., doch ſind Abgeber immer noch ſehr zurückhaltend. 


# Breslau, 21. Juni, 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am heuti⸗ 
990 Markte war für Getreide feſt, bei ſchwachem Angebot Preiſe zum Theil 
höher. 

Weizen, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 21,70 bis 23,20—24,00 Mark, gelber 21,00 —22,50 bis 
22,90 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ; 

Roggen, bei ſchwachem Angebot ſehr feſt, per 100 Kilogr. 21,20 bis 
22,00 bis 22,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,60—15,70 Mark, weiße 16,40 
bis 17,00 Mark. f R 

ee preishaltend, per 100 Kilogr. 15,00 — 15,30 — 15,50 bis 16,00 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. N 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,40—13,30—14,00 Mark. 

Erbſen ſchwa zu eführt, per 100 Kilogr. 18,00—19,00 bis 20,80 Mark, 
Victoria: 21,00—22,00— 22,50 Mark. 

Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 18,50 — 19,50 — 20,00 Mark. 

Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30 — 11,80 bis 
12,50 Mark, blaue 11,10—11,60—12,30 Mark. 2 

Wicken mehr angeboten, per 100 Kilogr. 13,20 —13,70—14,30 Mark. 

See im 70 1 

aglein ſchwach zugeführt. 
Pro 100 Ki dran geit 2 10 50 


Schlag⸗Leinſaat ... 27 75 
e N 24 50 23 50 23 — 
Winterrübſen .. . 23 75 3 22 75 
Sommerrübſen .. 24 50 23 — 22 75 
Leindotter 23 — 22 50 22 — 


Rapskuchen ſehr feſt, per 50 Kilogr. 7,20 — 7,30 Mark, fremde 


16,90—7,10 Mark, September⸗October 7 Mark. 


Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20—9,40 Mark, fremde 
8,20—8,60 Mark. 7 0 50 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44 4838 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 
bis 40—46 Mark, weißer nominell, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 


über Notiz. i BR, 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,75—32,50 
Park, Noe fein 28.03.3850 Mart, Haugbgcken 3200 00 Mert, 


Roggen⸗Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,75— 10,25 Mark. 


Heu 3,20—3,60 Mark per 50 Kilogr. x 
Roggenſtroh 27,00-28,00 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


SA, Schifffahrtsliſte. 
Swinemünder Einfuhrliſte. Burntisland: Aegean, Steward. 
Malzahn u. Sehl, 705,997 Kg. Steinkohlen. g 


Waſſerſtand. Breslau, 21. Juni. DB. 4 M. 96 Em. U.⸗P. — M. 14 Em. 


20. Juni. O.⸗P. 5 M. — Cm. 


1 


Juli⸗Auguſt 213,5—215 Mark bez., per September⸗October 214 bis 215, 
ark bez., per October⸗November 213,5—215 Mark bez., per November⸗ 


5 Mark. — Roggen per 1000 Klar. loco 203—222 Mark nach Quali⸗ 
tät gefordert, ruſſiſcher 210—211 Mark ab Bahn bez., inländiſcher feiner 


UP. — M. 36 Em. 


1 1 


rologiſche Beobachtungen auf der königl. U 
aaa? Sternwar e zu Breslan. 


Meteo 


Juni 0, 21. Nachm. 2 U.] Abends 10 U. 
Luftwärme (C. + 2392 + 1909 
Luftdruck bei 0° (mm). 747448 749 4 
Dunſtdruck (mm 9,1 1155 
Dunſtſättigung (pCt.) -. 43 | 69 
a 5 1 1 1. SW. 1. | { 
Her eee heiter. bewölkt. eiter 
Wärme der Oder (O.) .. | | 175 5 


Breslauer Börſe vom 21. Juni. 1 

5 (Schluß⸗Courſe.) N “U 

Deutſche Reichsanleihe 4% 102, 50 bez. u. Br. ee conſol. Anleihe 
4½% 105, 50 Gd. Schleſiſche altlandſchaftl. Pfandbriefe 3½% 94 Br, 
do. Hfandhriefe Lit. A. 4% 102, 00 Br. Poſener Eredit⸗Pfandbriefe 40% N 
100, 80—65 bez. u. Gd. Schleſiſche Rentenbriefe 4% 101, 10 Gd. Poſener 
Rentenbriefe 4% —, —. Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbrieſe 4% 97, 90 
bis 98, 00 bez. u. Br. do. 4½ 105, 60 bez. do. 50 105, 15 bez. 
A 40 Prioritäten 4% 100, 75 Br., do. 4½% 103, 30 Gd., do. Stamm: 
ctien 104, 50 bez. Oberſchleſiſche Prioritäten Lit. E. 3½0% 94, 00 Br., 
do. Lit. D. 4% 100, 75 be} u. Gd., do. Lit, P. 4½% 108, 50 Gd. Rechte“ 
Oder⸗Ufer 4½% 103, 90 Br. Oberſchleſiſche Aetien Lit. A., G., D. und 
E. 225, 75—90 bez. u. Gd., do. Lit. B. —,—. Poſen⸗Kreutzburger Stamm⸗ 
Acten 17 Br., do. Stamm Prioritäten 70, 40 Br. Rechte⸗Oder⸗lfer⸗Eiſen⸗ 
bahn 156, 25 bez., do. Stamm⸗Prioritäten 153, 50 bez. Galiziſche (Carl⸗ 
Ludwig) —, —. Lombarden — —. Franzoſen —, —. 00% neue Ru⸗ 
mänen 105, 00 bez. Oeſterr. Goldrente 82, 30 bis 40 bez. u. Gd., do. 
Silberrente 67, 6075 bez., do. Papierrente 67, 25 Br., do. 1860er Looſe 
128, 50 Br. Ungar. Goldrente 102, 50 Gd. ee Liguidations⸗Pfand⸗ 
briefe 56, 25 bez. u. Br. Ruſſiſche 1877er Anleihe 94, 40 Br., do. 1880er 
—,—, do. Orient⸗Anleihe I. Emiſſion 5 —, — Breslauer Discontobank 
100 Gd. Breslauer Wechslerbank 104, 25 Gd. Deutſche Reichsbank ——. 
Schleſiſcher Bankverein 110, 25 Gd. Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien 112 
bez. Oeſterr. Credit⸗Actien —, —, per ultimo 621, 50—620—621 bez. 
Breslauer Straßenbahn 133, 50 Gd. Linke 91 Gd. Donnersmarckhütte 
53, 15 Gd. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 40 Gd. Schleſiſche Immo⸗ 
bilien 80 Br. Kramſta 97 Gd. Oppelner Cement —. Sileſia 98, 75 Br. 
Laurahütte 108, 15 Gd., per ult. 108, 25—40 bez. Oeſterr. Noten 175, 40 
bez. u. Br. Ruſſiſche Noten 207, 75 bez. u. Br. Feſt 


eſt. 


Breslau, 21. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waar 


bee aerigft eue n höchster miedrgſt. 


Breslau, 21. Juni. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feit, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Juni 216 Mark bez., ſchließt 217 Mark Gd., Juni⸗Juli 210 
Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 190 Mark bez., Auguſt⸗September — Mark, 
7 178,50 Mark bez., October⸗November 174,50 —175 Mark 

ezahlt. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 222 Mark Gd., 
Mai⸗Juni 222 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
, per lauf. Monat 146 Mark Br., Juni⸗Juli 146 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
140 Mark Gd., September⸗October 135 Mark Br. 

Raps per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 250 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) ruhig, gef. — Etr., loco 53 Mark Br., per 
Juni 52,50 Mark Br., Juni⸗Juli 52,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 52 Mark 
Br., 51,50 Mark Gd., September⸗October 53 Mark Br., October⸗November 
53,50 Mark Br., 53,00 Mark Gd., November⸗December 53,75 Mark Br., 
53,50 Mark Gd. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 28,50 
Mark Br., 28 Mark GG. h g 

Spiritus (per 100 Liter la 100 pCt.) feſt, gel. — Liter, per Juni 
57,20 Mark Gd., 57,30 Mark Br., Juni⸗Juli 57,20 Mark Gd., 57,30 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt 57,20—30 Mark bez., Auguſt⸗September 57,00 Mark Gd., 
September⸗Oetober 55,50 Mark Br., October⸗November 54 Mark Gd. 

Zink: Godulla⸗Marke auf Lieferung 15 Mark in Poſten bezahlt, Hohen⸗ 
lohe⸗Marke auf Lieferung 15 Mark bezahlt und Godulla⸗Marke 15,10 Mark 
bezahlt. 7 8 Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 22. Juni. 

Roggen 217, 00 Mark, Weizen 222, 00, Hafer 146, 00, Raps —, —, 
Rüböl 52, 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 57, 30. a 


Börſen ⸗Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 21. Juni, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 620, —. Staats⸗Bahn 636, Lombarden —, —- 
Ungar. Credit —. Laurahütte —. 80er Ruſſen —. Feſt. 

(W. T. B.) Berlin, 21. Juni, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 

Credit⸗Actien 621, —. Staatsbahn 637, 50. Rumänen, neue 104, 90. 
Laurahütte 108, 40. II. Orient 58, 90. Ruſſiſche Noten 207, 25. Ungar. 
Goldrente 102, 60, do. Aproc. 79, 90. Ungariſche Papierrente —, —. 
Lombarden —. Oberſchleſiſche 226, 10. Ungar. Credit —. Felt. 
Weizen (gelber) Juni 214, 50, Sept.⸗Oct. 215, 50. Roggen Juni 209, 25, 
Sept.⸗Oct. 179, —. Rüböl Juni 53, 80, Sept.⸗Oct. 54, 90. Spiritus 
Juni J 58, 30, Septbr.⸗Octbr. 57, 20. Petroleum Juni 24, 50. Hafer 
uni 158, —. ; 

(W. T. B.) Wien, 21. Juni, 10 Uhr 7 Min. 1 865 0 Credit⸗ 
Actien 353, —. Ungar. Credit 353, —. Staatsbahn 363, —. Lombarden 
, . Galizier —, —. Anglo —, —. Napoleonsd'or 9, 30½. Oeſterr. 
Papierrente —, —. Marknoten 57, 10. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 
Goldrente 117, 40. Ungar. Papierrente —, —. Elbthalbahn — —. 


Unionbank —. Aproc. ungar. Goldrente —, —. 12 h e 
W. T. B.) Wien, 21. Juni, 11 Uhr 15 Min. [Vorbörf 2 Credit⸗ 
Actien 353, —. Ungar. Credit 354, 10. Staatsbahn 363, 20. Lombarden 


126, 70. Galizier 313, —. Anglo 148, —. Napoleonsd'or 9, 30 ½. Oeſterr. 
1 90. Marknoten 57, 10. Oeſterr. Goldrente 94, —. Ung. 
zoldrente 117, 45. Ungar. Papierrente 91, 10. Elbthalbahn —, —. 
Aproc. ungariſche Goldrente 91, 20. Ruhig. 


Todes⸗Anzeige. [2973] 
Heut Nachmittag 7 Uhr verſchied 
unſer 4 Monate altes Töchterchen 
Alice, 
was tiefbetrübt hiermit anzeigen 
Oswald Hoffmann 
und Frau, geb. Louiſe Keil. 
Breslau, den 20. Juni 1881. 


Liebichs-Höhe. 


Heute Abend Krebsessen, 
vorzüglich grosse Krebse. 


Matthias-Park. 


Heute von 6 Uhr ab: Gefüllten 
und ungefüllten Hecht mit Butter⸗ 
Sauce. [2972] C. Kassner. 5 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


III. Lotterie 
von Baden-Baden 
it Hauptgewinnen im Werthe vo 
M 1 { „ 90 7 000, N 
15,000, 12,000, 10,000 

u. ſ. w., (5777! WM 


e 10,000 Gewinne 
m Geſammtwerthe von 


Mark 350,400. 
Looſe zur 2. Ziehung 
am 5. Juli 1881 a 4 Mar A 
ſowie Original⸗Volllooſe für 
alle 5 Klaſſen giltig, à 10 Mk., 
empfiehlt 5 | 
S. Münzer, 

aupt⸗Colleetion in Breslau 
1 1 Niemerzeile 14. 


Drud 


